
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 20 (1930)

Heft: 37

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


»«m:

Sriibe 9tebel.

STriibe Sebel foiitnen
Um mid) fern unb nag:
3mmer mug id) finnen,
3)ag ber $erbft fdjon bo.

3n ben ®uft oerloren
SDegnt fid) bin bie 3lur:
Sides febeint geboren,
Um ju fterben nur.

Statin Steif.

Der S un besrat genehmigte bas
Trattanbenoerseidjnis für bie Jôerbft»
feffion ber eibgenöffiftgen SRäte. Steu
aufgenommen finb nur oier ©efegäfie
unb ätoar: Die ©runblage für bie 2BahI
tes Sationalrates; bie 23erlangerung ber
Amtsbauer bes Stationalrates, bes Sun»
besrates unb bes Sunbestan3lers; bie
Bunbeshilfe für bie StiId)probu3enten
unb ber Seitritt ber Sdjwei3 3ur inter»
nationalen Sanbclsübereintunft. Stüter
biefen flef>en nod) auf ber Trattanben»
Iifte bes Sationalrates: bie 2Bie=
bergutmaegung ber Rriegsfdjäben oon
Scgwepern, bie Sieberlaffung unb ber
Aufenthalt ber 21uslänber, bas reoibierte
©efeg über bie Sunbesftrafredjispflege,
bas internationale 2lbtommen über ben
3raftfahr3eugoerfegr, bie 2Ienberung
bes Sunbesbeftgluffes über bie Rriegs»
mobilmacgungstoften, bas ©efeg über bie
êan.belsreifenben, bas ©efeg über ben
roödjentlitgen Ruhetag unb bas neue
3oIItarifgefeg. 2Iuf ber Trattanbenlifte
bes Stäub er at es ftegen: Der Sei»
trag ber ©ibgenoffenfegaft an bas Ro=
mitee bes internationalen Soten Rreu»
3es, bas neue fd)wei3erifcge Strafgefeg,
bas reoibierte Dbligationenrecgt, bie
SBieberaufnahme ber Setrutenprüfun»
aen, bas ©efeg über bie ©belmetall»
tontrolle, bas Semteroerseidjnis für bas
^erfonal bes Sunbes, bas ©efeg über
bas Stün3wefen unb bie 2IItersoerficge»
rung, ferner bas ©efeg über ben Tabat»
30II unb bie 3igarettenfteuer. iöie3U
tommen bei beiben Säten Softulate,
•Lotionen, Interpellationen unb Heine
Anfragen. — Dem Dr. ©manuel Star»
ganb, Si3ebiret,tor ber fdjtuei3erifrf>en
fiebensoerficherungs» unb Sentenanftalt,
würbe in 2Inertennung feiner Serbienfte
um bie ©ibg. Tetgniftge Sotgfcgule ber
Ditel eines Srofeffors oerliehen. — 2IIs
©ïpertc in bie Sölterbunbsbelegation
würbe an Stelle bes erlranïten Dire!»
tors Studi, ©ugen Séquinot, Setretär

bes eibgenöffifthen Soltswirtfcgafts»
bepartements, ernannt. — 2In ben 6.
internationalen Serfegrstongreg in Sta»
brib tourbe ber Direttor ber fegmepe»
rifegen Sertegrs3entrale, 21. Junob, als
Vertreter ber ©ibgenoffenfegaft beftimmt.

- 21n bem Rongreg für Duftoertegrs»
fragen in 23ubapeft roerben ben Sunbes»
rat bie Herren Srof. ©bmunb Sittarb
aus ©enf unb gr. éefe, Departements»
fetretär bes eibgenöffifthen Soft» unb
©ifenbahnbepartements, oertreten.

Se3üglid) ber 2tmtsbauer bes
Sationalrates, bes Sunbesrates
unb bes Sumbcstanslers beantragt ber
Sunbesrat ben eibgenöffifthen Säten fol»
genbes: Der Sationalrat toirb auf bie
Dauer oon oier Sahren gewählt unb es
finbet jeweils ©efamterneuerung ftatt.
Die Stitglieber bes Sunbesrates werben
oon ber Sunbesoerfammlung aus allen
Scbmei3etbürgern, welche als Stitglieber
bes Sationalrates wählbar finb, auf bie
Dauer oon oier Sahren ernannt, ©s
barf jebodj nicht mehr als ein Stit»
glieb aus bem nämlitgen Ranton ge=
wählt werben. Der Radier wirb oon
ber Sunbesoerfammlung auf bie Dauer
oon oier Sahren jeweils gleitgpeitig mit
bem Sunbesrat gewählt. Diefer Se»
fdjlug wirb ber Sbftimmung bes Soltes
unb ber Stäube unterbreitet. — Se3üg=
lieh ber SBahlbesSationalrates
wirb folgenbes beantragt: Der Sa»
tionalrat wirb aus Slbgeorbneten bes
Soltes gebilbet. tttuf je 23,000 Seelen
ber ©efamtbeoölterung wirb ein Stit»
glieb gewählt, ©in Srutgteil über
11,500 Seelen wirb für 23,000 Seelen
berechnet. Jeber Ranton unb bei ge»
teilten Rantonen jeber ber beiben fian»
besteile hat wenigftens ein Stitglieb 3U

wählen. Diefer Seftglug wirb ber 21b»

ftimmung bes Soltes unb ber Stänbe
unterbreitet.

Das eibgenöffiftge Stilitärbepar»
tement oerfügte betreffs bes Heber»
trittes Dienftpflidjtiger in Danbwegr unb
fianbfturm unb Austritt aus ber SSegr»
matht folgenbermagen: ©s treten auf
31. De3ember 1930 in bie Danbwehr:
a) Die im Sabre 1892 geborenen Daupi»
leute; b) bie im Jahre 1898 geborenen
Oberleutnants unb Deutnants; c) bie
Hnteroffi3iere aller ©rabe, bie ©efreiten
unb Solbaten bes Jahrganges 1898 oon
allen Truppengattungen mit 21usnahme
ber Raoallerie; d) Raoallerie: alle
llnteroffi3iere, ©efreiten unb Solbaten
bes Jahrganges 1898. ferner biejenigen
ÎXnteroffigiere, ©efreiten unb Solbaten
ber Jahrgänge 1899 unb 1900, welche
ihre Setrutenfigule als Setrut cor bem
1. Januar 1922 bcenbigt haben. $ür
Deute anberer Truppengattungen, bie in
Stäben unb Einheiten ber Raoallerie
eingeteilt finb (SanSJRannfcgaften, Of»
fpiersorbonnaneen ufw.) gelten bie Se»
ftimmungen unter lit. c. Jn ben £anb»
fturm treten mit bem 31. De3ember

1930: a) Die im Jahre 1886 geborenen
£auptleute; b) bie im Jahre 1890 ge»
borenen Oberleutnants unb £eutnants;
c) bie Hnteroffi3iere aller ©rabe unb
bie ©efreiten unb Solbaten aller Trup»
pengattungen bes Jahrganges 1890.
©nblith werben aus ber SSegrpflicht bie»
fes Jahr entlaffen: a) Die Offiäiere aller
©rabe bes Jahrganges 1878. fötit ihrem
©inoerftänbnis tonnen Offpiere über bie
2lltersgren3e hinaus oerwenbet werben.
Sei Stabsoffi3ieren wirb biefes ©inoer»
ftänbnis angenommen, fofern fie tein
ausbrüdliches ©ntlaffungsgefuth ein»
reichen; b) bie ÎInteroffi3iere, ©efreiten
unb Solbaten aller Truppengattungen
bes Jahrganges 1882.

Die Sd)wei3 ift mit ber ©Ieïtri»
fi3ierung ber Sahnen ben an»
beren europäifdjen Staaten nitgi nur
pro3entuaI, fonbern auch abfolut weit
ooraus. ©übe 1929 betrug bie ©efamt»
länge ber eleltrifi^ierten Steeden in
Jtalien 1625, im Deutfcgen SReid) 1557,
in Oefterreith 580, in fjrrantreid) 488,
in 9torwegen 119 unb in ber Sdjwei3
1666 Rilometer. Jm Jahre 1936 wer»
ben oon ben 3703 Rilometer normal»
fpurigen Sahnen ber Sdjwei3 2142 Rilo»
meter, alfo 57,8 Surent eleïtrifisiért
fein.

9tad) ben DKitteilungen bes eibgenöf»
fifthen Statiftifdjen 2Imtes. wur»
im erften Halbjahr 1930 in ber Sdjwep
15,892 Saare getraut.. Die 3ahl ber
©eburten war 35,994, bie ber Tobes»
fälle 24,832. Der ©eburtenüberfchufe
beträgt alfo 11,162. (Jm erften Salb»
jähr bes Sorjahres betrug er nur 6975.)
Jm £anbe finben ftänbig über 400,000
Steembe Srot unb 2Irbeit. Stach ber
Staats3ugehörigteit oerteilen fie fid) fol»
genbermafjen: Deutfthlanb 150,000, Jta»
lien 135,000, grantreid) 60,000 unb
anbere Staaten 3ufammen ebenfalls ca.
60,000. £>ie3U tommen aber nod) 50,000
Saifonarbeiter.

21m 6. unb 7. bs. hielt ber Serein
berSdjweiaerSreffein St. ©allen
feine biesjährige ©eneraloerfammlung
ab. Der Serein 3ählt bereit 610 21ttio=,
210 Saffio» unb 5 ©hrenmitglieber. Der
©eneraloerfammlung folgte eine 2Iuto»
fahrt ins 2Ippen3eIIerIanb.

Sei ber legten tantonalen Sict)3äb=
lung im 21 a r g a u würbe ein .Südgang
auf ber gamen £inie feftgeftellt. Rühe
unb Sinber würben 72,005 geîâhlt, um
1874 weniger als im Sorjahre, unb
3iegen 6641 gegen 7234 im Jahre 1928.
Die Hrfathe liegt hauptfächlich in ber
Umftellung ber Setriebe auf oermehrten
2Iderbau. — Jn Sheinfelben würbe ber
17jährige Srig Suthtler währenb bes
Heimweges in ©efellfdjaft oon Rame»
raben plöglith oon ber ©rblinbung bei»

ber 2Iugen betroffen. — Jm ©harn»
pagnerraufch geftanben brei 16—17»
jährige Surfdjen, in Thurgi ben ©in»

M
Trübe Nebel.

Trübe Nebel spinnen
Um mich fern und nah:
Immer mutz ich sinnen,

Dah der Herbst schon da.

In den Dust verloren
Dehnt sich hin die Flur:
Alles scheint geboren,
Um zu sterben nur.

Martin Greis.

Der Bundesrat genehmigte das
Traktandenoerzeichnis für die Herbst-
session der eidgenössischen Räte. Neu
aufgenommen sind nur vier Geschäfte
und zwar: Die Grundlage für die Wahl
des Nationalrates: die Verlängerung der
Amtsdauer des Nationalrates, des Bun-
desrates und des Bundeskanzlers: die
Bundeshilfe für die Milchproduzenten
und der Beitritt der Schweiz zur inter-
nationalen Handelsübereinkunft. Außer
diesen stehen noch auf der Traktanden-
liste des Nationalrates: die Wie-
dergutmachung der Kriegsschäden von
Schweizern, die Niederlassung und der
Aufenthalt der Ausländer, das revidierte
Gesetz über die Bundesstrafrechtspflege,
das internationale Abkommen über den
Lraftfahrzeugverkehr, die Aenderung
des Bundesbeschlusses über die Kriegs-
Mobilmachungskosten, das Gesetz über die
Handelsreisenden, das Gesetz über den
Wöchentlichen Ruhetag und das neue
Zolltarifgesetz. Auf der Traktandenliste
des Ständerates stehen: Der Bei-
trag der Eidgenossenschaft an das Ko-
mitee des internationalen Roten Kreu-
zes, das neue schweizerische Strafgesetz,
das revidierte Obligationenrecht, die
Wiederaufnahme der Rekrutenprüfun-
gen, das Gesetz über die Edelmetall-
kontrolle, das Aemterverzeichnis für das
Personal des Bundes, das Gesetz über
das Münzwesen und die Altersversiche-
rung, ferner das Gesetz über den Tabak-
Zoll und die Zigarettensteuer. Hiezu
kommen bei beiden Räten Postulate,
Motionen, Interpellationen und kleine
Anfragen. — Dem Dr. Emanuel Mar-
Hand, Vizedirektor der schweizerischen
Lebensversicherungs- und Rentenanstalt,
wurde in Anerkennung seiner Verdienste
um die Eidg. Technische Hochschule der
Titel eines Professors verliehen. — AIs
Erperte in die Völkerbundsdelegation
wurde an Stelle des erkrankten Direk-
tors Stucki, Eugen Pöquinot, Sekretär

des eidgenössischen Volkswirtschafts-
départements, ernannt. — An den 6.
internationalen Verkehrskongreß in Ma-
drid wurde der Direktor der schweize-
rischen Verkehrszentrale, A. Junod, als
Vertreter der Eidgenossenschaft bestimmt.

An dem Kongreß für Luftverkehrs-
fragen in Budapest werden den Bundes-
rat die Herren Prof. Edmund Pittard
aus Genf und F. Heß, Departements-
sekretär des eidgenössischen Post- und
Eisenbahndepartements, vertreten.

Bezüglich der Amtsdauer des
Nationalrates, des Bundesrates
und des Bundeskanzlers beantragt der
Bundesrat den eidgenössischen Räten fol-
gendes: Der Nationalrat wird auf die
Dauer von vier Jahren gewählt und es
findet jeweils Eesamterneuerung statt.
Die Mitglieder des Bundesrates werden
von der Bundesversammlung aus allen
Schweizerbürgern, welche als Mitglieder
des Nationalrates wählbar sind, auf die
Dauer von vier Jahren ernannt. Es
darf jedoch nicht mehr als ein Mit-
glied aus dem nämlichen Kanton ge-
wählt werden. Der Kanzler wird von
der Bundesversammlung auf die Dauer
von vier Jahren jeweils gleichzeitig mit
dem Bundesrat gewählt. Dieser Be-
schluß wird der Abstimmung des Volkes
und der Stände unterbreitet. — Bezüg-
lichderWahldesNationalrates
wird folgendes beantragt: Der Na-
tionalrat wird aus Abgeordneten des
Volkes gebildet. Auf je 23.000 Seelen
der Eesamtbevölkerung wird ein Mit-
glied gewählt. Ein Bruchteil über
11,500 Seelen wird für 23,000 Seelen
berechnet. Jeder Kanton und bei ge-
teilten Kantonen jeder der beiden Lan-
desteile hat wenigstens ein Mitglied zu
wählen. Dieser Beschluß wird der Ab-
stimmung des Volkes und der Stände
unterbreitet.

Das eidgenössische Militärdepar-
tement verfügte betreffs des Ueber-
trittes Dienstpflichtiger in Landwehr und
Landsturm und Austritt aus der Wehr-
macht folgendermaßen: Es treten auf
31. Dezember 1330 in die Landwehr:
a) Die im Jahre 1892 geborenen Haupt-
leute: b) die im Jahre 1333 geborenen
Oberleutnants und Leutnants: c) die
Unteroffiziere aller Grade, die Gefreiten
und Soldaten des Jahrganges 1333 von
allen Truppengattungen mit Ausnahme
der Kavallerie: 6) Kavallerie: alle
Unteroffiziere, Gefreiten und Soldaten
des Jahrganges 1833. Ferner diejenigen
Unteroffiziere, Gefreiten und Soldaten
der Jahrgänge 1399 und 1300, welche
ihre Rekrutenschule als Rekrut vor dem
1. Januar 1922 beendigt haben. Für
Leute anderer Truppengattungen, die in
Stäben und Einheiten der Kavallerie
eingeteilt sind (San.-Mannschaften, Of-
fiziersordonnanzen usw.) gelten die Be-
stimmungen unter bt. c. In den Land-
stürm treten mit dem 31. Dezember

1330: a) Die im Jahre 1836 geborenen
Hauptleute: b) die im Jahre 1330 ge-
borenen Oberleutnants und Leutnants:
c) die Unteroffiziere aller Grade und
die Gefreiten und Soldaten aller Trup-
pengattungen des Jahrganges 1830.
Endlich werden aus der Wehrpflicht die-
ses Jahr entlassen: a) Die Offiziere aller
Grade des Jahrganges 1873. Mit ihrem
Einverständnis können Offiziere über die
Altersgrenze hinaus verwendet werden.
Bei Stabsoffizieren wird dieses Einver-
ständnis angenommen, sofern sie kein
ausdrückliches Entlassungsgesuch ein-
reichen: b) die Unteroffiziere, Gefreiten
und Soldaten aller Truppengattungen
des Jahrganges 1832.

Die Schweiz ist mit der Elektri-
fizierung der Bahnen den an-
deren europäischen Staaten nicht nur
prozentual, sondern auch absolut weit
voraus. Ende 1323 betrug die Gesamt-
länge der elektrifizierten Strecken in
Italien 1625, im Deutschen Reich 1557,
in Oesterreich 580, in Frankreich 488,
in Norwegen 113 und in der Schweiz
1666 Kilometer. Im Jahre 1336 wer-
den von den 3703 Kilometer normal-
spurigen Bahnen der Schweiz 2142 Kilo-
meter, also 57,3 Prozent elektrifiziert
sein.

Nach den Mitteilungen des eidgenös-
fischen Statistischen Amtes, wur-
im ersten Halbjahr 1930 in der Schweiz
15,892 Paare getraut. Die Zahl der
Geburten war 35,394, die der Todes-
fälle 24,332. Der Geburtenüberschuß
beträgt also 11,162. (Im ersten Halb-
jähr des Vorjahres betrug er nur 6375.)
Im Lande finden ständig über 400,000
Fremde Brot und Arbeit. Nach der
Staatszugehörigkeit verteilen sie sich fol-
gendermaßen: Deutschland 150,000, Jta-
lien 135,000, Frankreich 60,000 und
andere Stqaten zusammen ebenfalls ca.
60,000. Hiezu kommen aber noch 50,000
Saisonarbeiter.

Am 6. und 7. ds. hielt der Verein
derSchweizerPressein St. Gallen
seine diesjährige Generalversammlung
ab. Der Verein zählt derzeit 610 Aktiv-,
210 Passiv- und 5 Ehrenmitglieder. Der
Generalversammlung folgte eine Auto-
fahrt ins Appenzellerland.

Bei der letzten kantonalen Viehzäh-
lung im A a r g au wurde ein.Rückgang
auf der ganzen Linie festgestellt. Kühe
und Rinder wurden 72,005 gezählt, um
1374 weniger als im Vorjahre, und
Ziegen 6641 gegen 7234 im Jahre 1923.
Die Ursache liegt hauptsächlich in der
Umstellung der Betriebe auf vermehrten
Ackerbau. — In Rheinfelden wurde der
17jährige Fritz Puchtler während des
Heimweges in Gesellschaft öon Käme-
raden plötzlich von der Erblindung bei-
der Augen betroffen. — Im Cham-
pagnerrausch gestanden drei 16—17-
jährige Burschen, in Thurgi den Ein-



514 DIE BERNER WOCHE

brudjsbiebftahl im bortigen Sabnbof,
bei meldjem fie $r. 1280 erbeutet batten.
Sie flehen im Serbadjt, nod) anbete
Siebftähle unb <£inbrüdbe oerübt 3U
baben.

Sie Unterfudjung in ber ,gef)eimnis=.
oollen Aaubüberfall»Affäre in 23 a fei
bat ergeben, bah ber angeblid) über»
faltene Ausläufer ben Aaubüberfall mit
Silfe eines 3ompIi3en fingierte. Sr.
15,700 tonnten am Aeifegepädfdjalter
im Sunbesbahnhof unb St. 5800 in
ber 2Bobnung bes Uompligen beigebracht
iperben. — 3m 23afler Sunbesbahnhof
nmrbe aus einem .©rftllahmagen einer
Atailänberin, Ataria ©rump»ßeoesque,
eine grofee Angahl Armbänber, Singe,
Srofdjen k. im ©efamtmert 'oon Sr.
10,000 enttoenbet.

Ser Sirettor bes ©enfer bota»
nifdjen ©artens, 3obn 23riquet, tourbe
oon ber Unioerfität ©ambribge sunt
©hrenboltor ernannt. — 2tm 4. bs.
tourbe auf bem SR oft bes SBerïes oon
©heures bei ©enf ber ßeidjnam eines
neugeborenen Slnabert befunben, bem ein
23ein in ber Rniehölje abgefchnitten toar.
Ser Heine 3örper seigte aujgerbem noch
Spuren oon Atefferoerlehungen.

Sie ©emeinbe SUofters in ©rau»
bünben tann aus ben ©rträgniffe
ibrer SAälber alle ibre Ausgaben beden,
fo bah fie obne birette ©emeinbefteuern
austommt.

3m ßanbgut „itnterläd)li" nabe bei
fiu3ern tourbe in Anroefenheit oon
Sertretern unb Äörperfdjaften ein ftabt»
Iu3ernifd)es 2lltersaft)i bent 23etrieb über»
geben, ©s bietet Saum für 60 3n=
faffen. Aufgenommen toerben Aerfoncn,
bie minbeftens feit 20 3abren in ßu=
3ern niebergelaffen unb Sdjtoei3erbürger
finb.

©ine Ansaht fanttgallifdjer tan»
tonaler unb ftäbtifdjer Soligiften unter»
nahmen in 3ioiItteibung einen Auto»
mobilausflug. 3roifchen ASafferfluh unb
ßidjtenfteig beîamen fie mit ben 3n=
faffen eines Soggenburger Autos Streit,
ber in Sätlid)!eiten ausartete. Sa bie
Soggenburger aus bem nahen ©aftbaus
Sutturs erhielten, sogen bie Soligiften
ben bürgeren unb muhten flüchten, ©ine
Strafunterfudjung tourbe eingeleitet. —
3n Seoelen erfchoh ber fchmadjfinnige
64jährige Sechenmacher Ulrich Sifcfj»
baufer feine Sdjtoägerin, toäbrenb ihr
Atann in ber 3irdje toar. Ser Säter
tourbe oerbaftet.

Sie Solo t burner Sreifinnigen
hielten anläfelidj bes 100. ©eburtstages
ber freifinnigen Sariei in Solotburn in
23alstbal eine Aerfammlung ab. Auf
ber biftorifdjen Sreppe bes „Söhli", oon
ber aus 1830 Atunginger bie toouoe»
ränität bes 23oIfes ohne Südljalt pro»
tlamierte, erfibienen bie 23unbesräte
Schultheis unb ioäberlin. Sie Sagung
toar oon über 12,000 Solotburner Stei»
finnigen befudjt.

Am 31. Auguft tourbe in fiocarno
bas neue Stranbbab eröffnet, ©s be=

finbet fidf auf ber äußerften linten Seite
bes Quais unb bat ettoa 3fr. 500,000
getoftet. — 3n Sugano ftarb im hoben
Alter oon 98 3abren ber betannte Aa»
turforfdjer Sr. ©eorges ©Iara3, ber 23er»

faffer oieler gefchähter naturmiffenfdjaft»
lieber Arbeiten.

3n ßaufanne feierte am 3. bs.
ber frühere Oberinftruttor ber ©enie»
truppen, Dberft Saul Sfunb, feinen 80.
©eburtstag. Ser 3ubilar bat grofje
Serbienfte um bie Ausbilbung ber ©e=
nietruppe. — 3n Soerbon ftarb im
Alter oon 75 3abren ber ehemalige Se»
battor bes „3ournaI b'Aoerbon", Au»
guft Lambert, ©r toar ber Serfaffer
gal)Ireid)er SiebbaberbübnenftücEe, bie in
toaabtlänbifcben Sörfern häufig aufge»
führt roerben.

©in 3ioiIangefteIIter bes geftungs»
bureaus St. Ataurice (SB a 11 i s). Sei
Aecbio, gab in einem Anfa-II geiftiger
Umnachtung einen Seooloerfdjuh auf ben
grelbtoeibel ber gortroadje, £>enri fiotb,
ab. Sie Rugel traf ßotb in ben Uopf,
oerlebte ihn aber nidjt löblich. Ser
Säter tourbe in bie 3rrenanftalt oer»
bracht.

Ser ©rohe Stabtrat oon 3ûïi<h
befebloh ben Antauf oon ßiegenfdjaften
in ber Altftabt, 3toeds Sanierung ber
SBobnungsoerbältniffe, sum Kaufpreis
oon 833,500 granfen. ©r gemährte
ferner für ben Sau billiger 5Ueinmoh=
nungen einen Rrebit oon 3?r. 200,000.
— Sas 3ürdjer Stabttbeater fdjloh bas
Spieljaljr 1929/30 ohne S efigit. —
Ser gefährliche ©in» unb Ausbrecher
Stoffel marf am 2. bs. an ber jjühli»
ftrahe bem esfotierenben Soligiften Sei»
fenpuloer in bie Augen unb flüchtete in
bas ßofal bes ßebensmitteloereins bes
St. Annabofes, too er nach einer toilben
3agb roieber gefangen genommen mer»
ben tonnte. — 3mei Angeftellte ber
SBerfgeugmafcbinenfabri! Oerliton, bie
angeblich bie Steine eines flieget*»
abmehrgefdjühes an eine frembe ©roh»
macht oertauft hatten, mürben in Unter»
fuchung genommen. Seroeife tonnten
nod) teine erbracht merben. — 3n £>er=

liton ftarb im Alter oon 81 3abren
alt Suchbrudereibefiher unb Aerleger bes
,,©<ho oom 3üri«h6ei8"» ©onrab Aîeper.
— 3m 2BaIbe oon Segenrieb, nicht
meit oon ber Siberlinterftrahe in 3ü»
rid), mürbe am 8. bs. nachmittags $rau
ASitme ©Iifabetb Scbeibegger oon öutt»
roil, eine Aatientin bes Sbeobofianums,
ermorbet, nachbem ein Sittlidjtcits»
oerbrechen an ihr oerfucht morben mar.
Sie Srau, bie fid) nodj bis 3ur Strahc
fchleppen tonnte, tonnte ehe fie oerfchieb
nod) ein Signalement bes Atörbers an»
geben. Auf ©runb biefer Sefchreibung
tonnte biefer, ber Saufpengier S3alter
Schrepfer oon 3ürid) in Saar (3ug)
oerbaftet merben. Ser Atörber bat bie
Sat geftanben. — Ser fjeabritsarbeiter
3a!ob Rasier in Atänneborf, beffen
gfrau tränt im Spital liegt, tötete .fiel)
unb fein 7jäbriges Södjterdjen burdj
Dcffnen bes ©asbabnen. Sdjulb am
Selbftmorb finb 3errüttete Familien»
oerbältniffe.

Unglüdsfälle in ber ßuft.
Am 4. bs. ftieh in ber Sähe bes aar»
gauifdjen Sorfes ßeuggern ein Süben»
borfer Atilitärfluggeug beim ßanben an
einen Saum. Sas $Iug3eug mürbe
fdjmer befd)äbigt, ber Süßt, fieutnant
SBiefenbanger, tarn mit leichteren Ser»
lefeungen baoon.

Unglüdsfälle in ben Sergen.
An ber ©elben SSanb, beim Aufftieg
oon ber ©rünbornbütte 3um Söbi,
ftür3te am 4. bs. ein Sourift namens
Ataurer ab. Aadj oerfdjiebenen Ser»
gungsoerfudjen, an meld)en and) ein

Sübenborfer Atilitärfluggeug erfolgreich
mithalf, tonnte ber Aerunglüdte am
5. bs. abenbs geborgen merben. ©r ift
fdjmer, aber nidjt lebensgefährlich oer»

lebt. — SSäbrenb bes Ijeuens ftü^tc
in ben Alpen oon ©ama (Stifor) bie
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Sobe. — Am Ai3 Sîorteratfd) mirb
ber Sohn bes ©emeinbepräfibenten oon
©bâtelarb, A. 3ues, feit einigen
Sagen oermiht. Aon St. Sîorih aus
ging eine Aettungstolonne auf bie Suche
nadj bent Aermihten.

Sonftige Unfälle. 3n Sdjme»
riton tarn beim Saben im See bie

Sochter bes bortigen Stationsoorftan»
bes, Anna ffiraf, einem mit Uies be=

labenen ßaftfdjiff 3U nahe unb mürbe
fo fdjmer oerleht, bah fie tags barauf
im Spital ftarb. — 3m Sabnbofbotel
Söttingen führte bie ©oiffeufe ©mma
Afifter aus gällanben beim Setten»
fonnen burdj ein ©Iasbadj unb erlitt
einen löblichen Sdjäbelbrud). — Sas 3»

jährige ftnäblein bes ©burer Silbbauers
©. 23iand)i brachte beim Spielen einen

©rabftein 3U 5aII unb mürbe oon bem

Stein erbrüdt.

21m 8. bs., nachmittags 2 Uhr, mürbe
bie Serbftfcffion bes ©rohen A at es
mit ber Sereinigung ber Srattanbenlifte
eröffnet. Sie A3ablen mürben auf ben

Atittmod) ber 3toeiten Seffionsrooche feft»
gefeht. Sann mürben einige Sirettions»
gefdjäfte erlebigt, oon meldjen nur bie

Suboentionierung ber Aebmeganlagen in
ben ©emeinben Siel, Süfdjeq, Sroamt,
ßigeri, Aeuenftabt unb Aibau Anlaf
3U Schatten gab. Sdjliehlidj mürbe
einer Suboention oon 40 Arogent an
bie Soften einhellig gugeftimmt. Auch
eine Aeuorbnung ber Seiträge an bie

Aieboerficherung mürbe genehmigt.
Seim Staatsoerroaltungsbericht refe»

rierte Sdjürdj (freif.) über bas Rapitel
AUIitärbireltion. Aegierungsrat 3of
lehnt im Aamen ber Aegierung Aus»
laffungen ber „Sagtoad)t", in meldjen
bie felbgraue Uniform „Schanblumpen"
genannt mirb, energifdj ab unb banfi
ben Solbaten für ihre treue Aflidjt»
erfüllung. Ser Sericht ber Atilitär»
bireftion mürbe oom Aate genehmigt.

Ser Aegierungsrat roäbltc gum

Sorftmeifter bes 3ura Dtto AtüIIer, bis»

her Qberförfter in 3nterlaïen. — Sie
nachgefuchte ©ntlaffung oon feiner Stelle
als 4. Argt ber Seil» unb Aflegcanftalt
A3albau erhielt 5- Soffarb unter Ser»

banlung ber geleiftteten Sienfte. — Sie
oon ber itircbgemeinbe Sürrenrotb 9^
troffene ASabI bes Aaul Schüb, bisher
Afarrer oon Uerlbeint, 3U ihrem Afarrer
rourbe beftätigt. — Fräulein Aellt) Selb»

mann erhielt bie Seroilligung 3ur Aus»

Übung bes Aotarsberufes.
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bruchsdiebstahl im dortigen Bahnhof,
bei roelchem sie Fr. 1280 erbeutet hatten.
Sie stehen im Verdacht, noch andere
Diebstähle und Einbrüche verübt zu
haben.

Die Untersuchung in der Leheimnis-
vollen Raubüberfall-Affüre in Basel
hat ergeben, daß der angeblich über-
fallene Ausläufer den Raubüberfall mit
Hilfe eines Komplizen fingierte. Fr.
IS,700 tonnten am Reisegepäckschalter
im Bundesbahnhof und Fr. 5800 in
der Wohnung des Komplizen beigebracht
werden. — Im Basler Bundesbahnhof
wurde aus einem Erstklaßwagen einer
Mailänderin, Maria Crump-Lèvesque,
eine große Anzahl Armbänder, Ringe,
Broschen rc. im Gesamtwert 'von Fr.
10,000 entwendet.

Der Direktor des Genfer bota-
nischen Gartens, John Briquet, wurde
von der Universität Cambridge zum
Ehrendoktor ernannt. — Am 4. ds.
wurde auf dem Rost des Werkes von
Chèvres bei Genf der Leichnam eines
neugeborenen Knaben befunden, dem ein
Bein in der Kniehöhe abgeschnitten war.
Der kleine Körper zeigte außerdem noch
Spuren von Messerverletzungen.

Die Gemeinde Klosters in Grau-
bünden kann aus den Erträgnisse
ihrer Wälder alle ihre Ausgaben decken,
so daß sie ohne direkte Gemeindesteuern
auskommt.

Im Landgut „Unterlächli" nahe bei
Luzern wurde in Anwesenheit von
Vertretern und Körperschaften ein stadt-
luzernisches Altersasyl dem Betrieb über-
geben. Es bietet Raum für 60 In-
fassen. Aufgenommen werden Personen,
die mindestens seit 20 Jahren in Lu-
zern niedergelassen und Schweizerbürger
sind.

Eine Anzahl sanktgallischer kan-
tonaler und städtischer Polizisten unter-
nahmen in Zivilkleidung einen Auto-
mobilausflug. Zwischen Wasserfluh und
Lichtensteig bekamen sie mit den In-
fassen eines Toggenburger Autos Streit,
der in Tätlichkeiten ausartete. Da die
Toggenburger aus dem nahen Gasthaus
Sukkurs erhielten, zogen die Polizisten
den Kürzeren und mußten flüchten. Eine
Strafuntersuchung wurde eingeleitet. —
In Sevelen erschoß der schwachsinnige
64jährige Rechenmacher Ulrich Tisch-
hauser seine Schwägerin, während ihr
Mann in der Kirche war. Der Täter
wurde verhaftet.

Die Solothurner Freisinnigen
hielten anläßlich des 100. Geburtstages
der freisinnigen Partei in Solothurn in
Balsthal eine Versammlung ab. Auf
der historischen Treppe des „RößliH von
der aus 1830 Munzinger die i^ouve-
ränität des Volkes ohne Rückhalt pro-
klamierte, erschienen die Bundesräte
Schultheß und Häberlin. Die Tagung
war von über 12,000 Solothurner Frei-
sinnigen besucht.

Am 31. August wurde in Locarno
das neue Strandbad eröffnet. Es be-
findet sich auf der äußersten linken Seite
des Quais und hat etwa Fr. 500,000
gekostet. — In Lugano starb im hohen
Alter von 98 Jahren der bekannte Na-
turforscher Dr. Georges Claraz, der Ver-

fasser vieler geschätzter naturwissenschaft-
licher Arbeiten.

In Lausanne feierte am 3. ds.
der frühere Oberinstruktor der Genie-
truppen, Oberst Paul Pfund, seinen 80.
Geburtstag. Der Jubilar hat große
Verdienste um die Ausbildung der Ge-
nietruppe. — In Uverdon starb im
Alter von 75 Jahren der ehemalige Re-
daktor des „Journal d'Pverdon", Au-
gust Lambert. Er war der Verfasser
zahlreicher Liebhaberbühnenstücke, die in
waadtländischen Dörfern häufig aufge-
führt werden.

Ein Zivilangestellter des Festungs-
bureaus St. Maurice (Wallis), Del
Vechio, gab in einem Anfall geistiger
Umnachtung einen Revolverschuß auf den
Feldweibel der Fortwache, Henri Loth,
ab. Die Kugel traf Loth in den Kopf,
verletzte ihn aber nicht tödlich. Der
Täter wurde in die Irrenanstalt ver-
bracht.

Der Große Stadtrat von Zürich
beschloß den Ankauf von Liegenschaften
in der Altstadt, zwecks Sanierung der
Wohnungsverhältnisse, zum Kaufpreis
von 833,500 Franken. Er gewährte
ferner für den Bau billiger Kleinwoh-
nungen einen Kredit von Fr. 200,000.
— Das Zürcher Stadttheater schloß das
Spieljahr 1929/30 ohne Defizit. —
Der gefährliche Ein- und Ausbrecher
Stoffel warf am 2. ds. an der Füßli-
straße dem eskotierenden Polizisten Sei-
fenpulver in die Augen und flüchtete in
das Lokal des Lebensmittelvereins des
St. Annahofes, wo er nach einer wilden
Jagd wieder gefangen genommen wer-
den konnte. — Zwei Angestellte der
Werkzeugmaschinenfabrik Oerlikon, die
angeblich die Pläne eines Flieger-
abwehrgeschützes an eine fremde Groß-
macht verkauft hatten, wurden in Unter-
suchung genommen. Beweise konnten
noch keine erbracht werden. — In Oer-
likon starb im Alter von 31 Jahren
alt Buchdruckereibesitzer und Verleger des
„Echo vom Zürichberg", Conrad Meyer.
— Im Walde von Degenried, nicht
weit von der Biberlinterstraße in Zü-
rich, wurde am 3. ds. nachmittags Frau
Witwe Elisabeth Scheidegger von Hutt-
wil, eine Patientin des Theodosianums,
ermordet, nachdem ein Sittlichkeits-
verbrechen an ihr versucht worden war.
Die Frau, die sich noch bis zur Straße
schleppen konnte, konnte ehe sie verschied
noch ein Signalement des Mörders an-
geben. Auf Grund dieser Beschreibung
konnte dieser, der Bauspengler Walter
Schrepfer von Zürich in Baar (Zug)
verhaftet werden. Der Mörder hat die
Tat gestanden. — Der Fabriksarbeiter
Jakob Hasler in Männedorf, dessen

Frau krank im Spital liegt, tötete..sich
und sein 7jähriges Töchterchen durch
Oeffnen des Gashahnen. Schuld am
Selbstmord sind zerrüttete Familien-
Verhältnisse.

Unglücksfälle in der Luft.
Am 4. ds. stieß in der Nähe des aar-
gauischen Dorfes Leuggern ein Düben-
dorfer Militärflugzeug beim Landen an
einen Baum. Das Flugzeug wurde
schwer beschädigt, der Pilot, Leutnant
Wiesendanger, kam mit leichteren Ver-
letzungen davon.

Unglücksfälle in den Bergen.
An der Gelben Wand, beim Aufstieg
von der Erünhornhütte zum Tödi,
stürzte am 4. ds. ein Tourist namens
Maurer ab. Nach verschiedenen Ber-
gungsversuchen, an welchen auch ein

Dübendorfer Militärflugzeug erfolgreich
mithalf, konnte der Verunglückte am
5. ds. abends geborgen werden. Er ist

schwer, aber nicht lebensgefährlich ver-
letzt. — Während des Heuens stürzte
in den Alpen von Cama (Misor) die
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Tode. — Am Piz Morteratsch wird
der Sohn des Gemeindepräsidenten von
Châtelard, P. H. Kues, seit einigen
Tagen vermißt. Von e-t. Moritz aus
ging eine Rettungskolonne auf die Suche
nach dem Vermißten.

Sonstige Unfälle. In Schme-
rikon kam beim Baden im See die

Tochter des dortigen Stationsvorstan-
des, Anna Graf, einem mit Kies be-

ladenen Lastschiff zu nahe und wurde
so schwer verletzt, daß sie tags darauf
im Spital starb. ^ Im Bahnhofhotel
Döttingen stürzte die Coiffeuse Emma
Pfister aus Fällanden beim Betten-
sonnen durch ein Glasdach und erlitt
einen tödlichen Schädelbruch. ^ Das 3-

jährige Knäblein des Churer Bildhauers
E. Bianchi brachte beim Spielen einen

Grabstein zu Fall und wurde von dem

Stein erdrückt.

Am 8. ds., nachmittags 2 Uhr, wurde
die Herbstsession des Großen Rates
mit der Bereinigung der Traktandenliste
eröffnet. Die Wahlen wurden auf den

Mittwoch der zweiten Sessionswoche fest-
gesetzt. Dann wurden einige Direktions-
geschäfte erledigt, von welchen nur die

Sulzventionierung der Rebweganlagen in
den Gemeinden Viel, Tüscherz, Twanu,
Ligerz, Neuenstadt und Nidau Anlaß
zu Debatten gab. Schließlich wurde
einer Subvention von 40 Prozent an
die Kosten einhellig zugestimmt. Auch
eine Neuordnung der Beiträge an die

Viehoersicherung wurde genehmigt.
Beim Staatsverwaltungsbericht refe-
rierte Schürch (freis.) über das Kapitel
Militärdirektion. Regierungsrat ?oh
lehnt im Namen der Regierung Aus-
lassungen der ..Tagwacht", in welchen
die feldgraue Uniform „Schandlumpen"
genannt wird, energisch ab und dankt
den Soldaten für ihre treue Pflicht-
erfüllung. Der Bericht der Militär-
direktion wurde vom Rate genehmigt.

Der Regierungsrat wählte zum
Forstmeister des Jura Otto Müller, bis-
her Oberförster in Jnterlaken. — Die
nachgesuchte Entlassung von seiner Stelle
als 4. Arzt der Heil- und Pflegeanstalt
Waldau erhielt F. Bossard unter Ver-
dankung der geleistteten Dienste. — Die
von der Kirchgemeinde Dürrenroth ge-

troffene Wahl des Paul Schild, bisher
Pfarrer von Uerkheim, zu ihrem Pfarrer
wurde bestätigt. — Fräulein Nelly Feld-
mann erhielt die Bewilligung zur Aus-
Übung des Notarsberufes.
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f Oberftleutmmt Souis ©ttgt,

gero. I. tpferbeargt bet eibgenöffifdjen
ipferberegieauftalt in Tljun.

gu ber ©ad)t nom 23. 3ult oerfdjieb un»
ermattet in feinem 59. ßebensjat)« Herr Dberft»
leutnant Souis Engt, I. tpferbeargt ber eibge=
tiöffifctjen tpferberegieanftalt in Tljun, an einem
§er3fd)lage. Als et nidjt lange t)et in ben
Wubeftanb getreten mar, tjat il)n eine tiidifctje
ftrantf)eit befallen, bie itm nötigte, ärgtltdje
§ilfe in Anfpruä) gu nehmen, ©ebeffert unb
mit ber §offnung, ben ßebensabenb nun nod)
niit feinen Sieben geniefjen gu tonnen, trat
bann ber Tob an itjn tjeran, roomit iljm oiet=

leicljt fdjroete Seiben erfpart morben finb, bie
mit feiner Ärantljeit oerbnnben roaren, unb
et Ijat bas 3eüt'd)e in ber Art gefegnet, rote er
jid) es immer geroünfdjt Ijotte.

©îit Souis ©n_gt ift eine ftattlidje, ifotje unb
breite Solbatengeftait non uns gefd)ieben, beten
fefdjeinung ©efpett einflößte. Son feinfühligem
Sljaratter unb fgmpatijifcfyem ©Sefen mar ber
SBerjtorbene in TIjün ein fetir beliebtet unb
gefdjätjter Sürger unb burd) all bie 3al)te
f)inburch hatte er einen Äreis treuer Anhänger
unb greunbe, mit benen er untoanbelbar treu
unb gerabe oertebrte, toie man bas nur
feiten finbet. ©s mar ftets ein ©eminn, in
[einer ©efellfdjaft 3U fein, benn er roar ein
feingebilbeter ©îann mit umfaffenben Äennt»
niffen, bie roeit über ben Stammen feines Se»
tufes t)inausgingen, unb er Ijatte eine gefunbe
fiebensauffaffung, frei oon tleinlidjen ©ebanten
unb eine grünblid>e Heberfidjt unb ein tiares
Urteil über bie ©efd>et)niffe bes Tages unb bas
SBefen ber "politi! auf bem ©ebiete unferes
fianbes unb ber Aujjenroelt.

Souis ©ngi tourbe 1871 in Saufanne ge=

6oren, too fein Sater, aus ©raubünben ein»

geroanbert, ein Amt beim Sunbesgeridjt inne
|atte. 3n feiner ©eburtsftabt mürben iljm bie
(Srunblagett feiner Silbung juteil unb t)ernad)
tefudjte er bas ftäbtifdje ©pmnafium in Sern,
roo er bie ©taturität beftanb. ©r ftubierte
roeiter in tparis, Sern unb 3i'tid) unb roanbie
fiih ber Seterinärroiffenfd)aft 3U. ©in froh=
gemuter unb fleißiger Stubent, beftanb er bas
Staatseramen mit beftem ©rfolg unb begann
[eine fkaris als tjoffnungsooller Tierargt in
[einer §eimatgemeinbe Taoos, roo er einen
Öausftanb grünbete. Tie Anljänglidjtett an feine
gamilie 30g iljn aber balb nad) bem ©Saabt»
lanb 3urüd, roo er einige 3al)re in 5ûlégières
praîti3ierte.

3ngtotfd)en hatte er greube an mtlitärifdjer
Betätigung betommen; bestialb lief) er fid)
1897 als II. ©ferbeargt an bie eibgenöffifdje
fPferberegieanftalt nad) Tljun roäl)len. Sun be»

gann fein eigentlidjes Sebensroert. Seine ba»

maligen ©orgefetjten, Dberft Sigier, Tirettor
ter Anftalt, Oberft ©otterat, Oberpferbearjt
unb ©tajor ©ammelet, I. ©ferbeargt ber ©egte,
ertannten mit feinem Serftänbnis bie oorgüg»
Iidjen Stillagen, roeldje in bem jungen ©eterinär»
leutnant ftedten. Unter ihrer Anleitung ent»
roicfelte fid) Souis ©ngi 3U einem ausgegeidjneten
Wilitärbeamten, roeldjer oon allen, bie mit iljm
5u tun Ratten, I)od)ge[d)ätit rourbe roegen feines
«Hgeit freunblidjen, bienftbereiten unb geraben
Siefens. Sie j)Me tnan oon ipm ein böfes
Bort; oon Intrigen Ijielt er fid) fern, oer»
fodjt aber jebergeit feine ©teinung offen, frei
Unb oljne gurdjt. So leiftete er roäljrenb meljr
als breifgig Satiren feinem Saterlanbe unfdjätp
tare Tienfte, roeldje oon allen anertannt rour»
ten, bie treue ^Pflichterfüllung 3U fdjätjen roif»
fett. Auel) 'bei ber Truppe roar er oon Sor»
Sefetgten unb Untergebenen gefdjätjt, fo bafg er
idjon in jungen galjren 3um Tioifionspferbe»
Mgt oorrüdte. ©Jas itm aber oor allem aus»
äeidjnete, roar, bafg er lein Streber, leine Ärie»
djernatur roar. Ties mag iÇm oielleic^t ba unb
"Ort g-ejcf)abet ï)ûben, niemals aber in ben
Bigett anftänbiger 33titmenfd)en. Ütber auc^ als

unb Sürger mar Öberjtleutnant (Engi
allgemein I)odjgefd)ätgt. Tie forgfältige ©rgie»
Nng im ©Iterntjaufe, bas gemeffene, ruhige
Befen feines ©aters gemifd)t mit bem „esprit

gaulois" feiner tDîutter oerliehen iljm einen
©Ijaratter, beffen ©Ijarme [icfj niemanb ent=
gießen tonnte.

f Oberftlentnant Souis ©itgi.

©ine fdjöne SKannestugenb, bie man bem
©erftorbenen immer pod) anredjnete, roar feine
Stnljänglidjteit an feine gamilie, ber er ein
IiebeooIIer, treubeforgter ©ater roar, ©iner
feiner greunbe, bem roir bie Sdjilberung feines
Sebenslaufes oerbanten, djaratterifierte i|n tref»
fenb mit bem ©Sorte: ,,©r roar ein ganger
dJianti!"

Sein ÜIngebenten bleibt in allen ©Ijten!

f 3ot)annes 2legler,
gero. Setjrer, IHüfenad)t bei ©Sorb.

©ad) langem Sdjmergenslager oerfdjieb am
27. 3uli biefes 3al)res im I)ot)en Stlter oon
79 3g^ren alt Seigrer fsoliannes Slcgler. ffie»
boren am 23. 3tuguft 1851 als ältefter Sofm
oon Sa.nbroirt ©egler im ffltofer bei Ärattigen,
befugte er bie Sdjulen feines Heimatortes,
bie Oberfdjule ©efc^i unb bie Setunbarfdjule
©Simmis. 1867 begog ber intelligente Änabe
bas Staatsfeminar ©tünd)enbud)fee unb trat

«/v'S -j

Ibtk. '

' '

f 3obanites 2leglcr.

nadj feiner 1870 erfolgten ^Patentierung feine
erfte Stelle in Ärattigen an. 1876 gog Stegler
nad) Signdu, roo er in gräuleiit 3urflüh feine
Sebensgefä^rtin fanb. Son 1881 bis 1892
amtete ©egler in Sdiüpfen, 1892 bis 1901 in
Sdjroargenburg unb oon ba an bis gu feinem

1921 erfolgten ©üdtritt in ©Sohlen bei Sern,
©eben ber Säjultätigteit, in ber er ©otgüg»
liebes leiftete, madjte fid) ©egler ber ©titroelt
in oielen ©igenfe^aften nütjtii^, fo als ©e=
meinbebeamter, ©^orbirigent, Serfidjerungs»
agent ufro. ©tit ©orliebe aber befafjte er fid)
mit bem Sammeln oon Altertümern unb mit
fdjriftftetlerifdjen Arbeiten. ben ©tufeen oon
Sern, 3nrid), Tljun, Surgborf unb ©3teblis=
bad) finb otele roertoolte, oon ibm gufammen»
getragene Antiquitäten aufberoaljrt. Allgemein
betannt bürften oor allem unfern Sefern bie
publigiftifdgen Arbeiten Aeglers fein, ©r roar
langjähriger ©titarbeiter bes „©mmenttgaler»
Slattes" unb roätirenb einigen 3oI)ten audj
ber „Serner ©3od)e". ©ad) bem I)erben ©er»
luft feiner ©attin im 3^^re 1919 fieberte ber
Serftorbene nai^ ©üfenai|t bei ©Sorb über,
roo er in treuer tpftege feiner Todjter feine
Ietjten 3aljre oerbrai^te, nid)t in befdjaulidger
©tufse freilich, fonbern immer nod) in geiftiger
©egfamteit fleifgig gu tpapier bringenb, roas
aus bem reidjen Sorne feiner Sebenserfatjrung
unb aus bem tjo^en glug feiner ©ebanten i^m
in bie geber flofj, bis ber na^enbe Tob geier»
abenb gebot.

Ten 3af)resbertd)tett ber brei großen
berrttfebert fBflegeanftalten 3B a I b a u,
3QRiirtftrtgert urtb S3 eIIeIat) ift fol»
gertbes 311 entnehmen: X. SBalbau:. Slm
1. Sanuar 1929 rotes bte Slnftalt einen
©efamtbeftanb non 1185 Uranien auf.
Demgegenüber beträgt bte 3abl auf
31. Dejember 1929 nur nod) 951, ba
insgefamt 234 ifSerfonen entlaffen rour»
ben ober ftarben. ©ebeilt rourben im
gan3en 20 Uranle. Sleuanmelbungen Iie=

gen aber neuerbings 334 oor. Die 33er»
roaltung lann in ber 33erid)t.S3eit auf ein
günftiges 9?ed)nungsergebnts gurücf»
blicEen. 3n ber Sanbtoirtfihaft rourbe
foroobl ber 33eftanb an lebenber 2Bare
als an lanbroirtfdjaftlidjen fOtafdjinen
oermebrt. 2. fUlünfingen: 91m 1. Sanuar
1929 rourben 961 Uranle oerpflegt.
3m Saufe bes 3abres überroog ber 3u»
roadjs oon neuen ^Pfleglingen ben Sb=
gang um ein toeniges, fo baff fid) ber
33eftanb am 31. Degember 1929 auf
973 belief. 31nftaltsinfaffen finb im »e»
ridjtsjabr 55 geftorben. ioeilung ober
eine roefentlidje 33efferung lonnte bei 120
33erfonen er3ielt roerben. 91a^ ben 3Ius»
fübrungen bes 33erroaIters roären an ben
21nftaltsgebäuben 3iemlidj umfangreidje
^Reparaturen oor3uncbmen, bie aber in»
folge einer fpärlidjen 3uu)eifung auf bas
„llnterbaltlonto" nur 3U einem Ileinen
Teil ausgeführt roerben lonnten. Die
©rntc roar febr befriebigenb, both ftan»
ben bie greife gegenüber 1928 auf einem
tieferen 91ioeau. 3. 33ellelap: Die Sa»
nitätsbireltion beabfidjtigt, ber 31nftalt
33ellelag nunmehr auih bie Aufnahme
oon heilbaren Uranien 3U geftatten, roas
febr 3U begrüben ift. Die 3abl ber
iranien betrug am 31. Degember 1929
343 gegen 335 am 1. 3anuar bes 33e=

rid)tsjahres. ©ebeilt ober bebeutenb ge=
beffert lonnten 5 ^Pfleglinge entlaffen
roerben. Der 33erfonaIbeftanb hat nur
unroefentlidje 33eränberungen erfahren.
Der 33erid)t ber 33erroaltung hebt oor
allem bie gute ©rnte herpor unb, als
bas 33emerïensroertefte ber 23erid)ts3eit,
bie ©rftellung einer neuen SBafferoorfor»
gung für bie 31nftalt.

Die 33erner Oberlanbbahuen
haben 3ahlreid)e 3IngefteIIte, bie fchon
feit 3ahr3ehnten in ihrem Dienfte ftehen,
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's- Oberstleutnant Louis Engi,
gew. l. Pferdearzt der eidgenössischen

Pferderegieanstalt in Thun.

In der Nacht vom 23. Juli verschied un-
erwartet in seinem SS. Lebensjahre Herr Oberst-
leutnant Louis Engi, I. Pferdearzt der eidge-
Mischen Pferderegieanstalt in Thun, an einem
Herzschlage. Als er nicht lange her in den
Ruhestand getreten war, hat ihn eine tückische

Krankheit befallen, die ihn nötigte, ärztliche
Hilfe in Anspruch zu nehmen. Gebessert und
mit der Hoffnung, den Lebensabend nun noch
mit seinen Lieben genießen zu können, trat
dann der Tod an ihn heran, womit ihm viel-
leicht schwere Leiden erspart worden sind, die
mit seiner Krankheit verbunden waren, und
er hat das Zeitliche in der Art gesegnet, wie er
sich es immer gewünscht hatte.

Mit Louis Engi ist eine stattliche, hohe und
breite Soldatengestalt von uns geschieden, deren
Erscheinung Respekt einflößte. Bon feinfühligem
Charakter und sympathischem Wesen war der
Verstorbene in Thun ein sehr beliebter und
geschätzter Bürger und durch all die Jahre
hindurch hatte er einen Kreis treuer Anhänger
und Freunde, mit denen er unwandelbar treu
und gerade verkehrte, wie man das nur
selten findet. Es war stets ein Gewinn, in
seiner Gesellschaft zu sein, denn er war ein
feingebildeter Mann mit umfassenden Kennt-
nissen, die weit über den Rahmen feines Be-
rufes hinausgingen, und er hatte eine gesunde
Lebensauffassung, frei von kleinlichen Gedanken
und eine gründliche Uebersicht und ein klares
Urteil über die Geschehnisse des Tages und das
Wesen der Politik auf dem Gebiete unseres
Landes und der Außenwelt.

Louis Engi wurde 1871 in Lausanne ge-
boren, wo sein Vater, aus Graubünden ein-
gewandert, ein Amt beim Bundesgericht inne
hatte. In seiner Geburtsstadt wurden ihm die
Grundlagen seiner Bildung zuteil und hernach
besuchte er das städtische Gymnasium in Bern,
wo er die Maturität bestand. Er studierte
weiter in Paris, Bern und Zürich und wandte
sich der Veterinärwissenschaft zu. Ein froh-
gemuter und fleißiger Student, bestand er das
Staatseramen mit bestem Erfolg und begann
seine Praris als hoffnungsvoller Tierarzt in
seiner Heimatgemeinde Davos, wo er einen
Hausstand gründete. Die Anhänglichkeit an seine

Familie zog ihn aber bald nach dem Waadt-
land zurück, wo er einige Jahre in Mêzières
praktizierte.

Inzwischen hatte er Freude an militärischer
Betätigung bekommen? deshalb ließ er sich

W7 als II. Pferdearzt an die eidgenössische
Pferderegieanstalt nach Thun wählen. Nun be-

gann sein eigentliches Lebenswerk. Seine da-
maligen Vorgesetzten, Oberst Vigier, Direktor
der Anstalt, Oberst Potterat, Oberpferdearzt
und Major Rammelet, I. Pferdearzt der Regie,
«kannten mit feinem Verständnis die vorzüg-
lichen Anlagen, welche in dem jungen Veterinär-
leutnant steckten. Unter ihrer Anleitung ent-
wickelte sich Louis Engi zu einem ausgezeichneten
Rilitärbeamten, welcher von allen, die mit ihm
zu tun hatten, hochgeschätzt wurde wegen seines
allzeit freundlichen, dienstbereiten und geraden
Wesens. Nie hörte man von ihm ein böses
Wort? von Jntrigen hielt er sich fern, ver-
focht aber jederzeit seine Meinung offen, frei
Und ohne Furcht. So leistete er während mehr
als dreißig Jahren seinem Vaterlande unschätz-
bare Dienste, welche von allen anerkannt wur-
den, die treue Pflichterfüllung zu schätzen wis-
fen. Auch bei der Truppe war er von Vor-
gesetzten und Untergebenen geschätzt, so daß er
schon in jungen Jahren zum Divisionspferde-
arzt vorrückte. Was ihn aber vor allem aus-
Zeichnete, war, daß er kein Streber, keine Krie-
chernatur war. Dies mag ihm vielleicht da und
bort geschadet haben, niemals aber in den

Augen anständiger Mitmenschen. Aber auch als
Mensch und Bürger war Oberstleutnant Engi
allgemein hochgeschätzt. Die sorgfältige Erzie-
Mng im Elternhause, das gemessene, ruhige
Wesen seines Vaters gemischt mit dem „esprit

gaulois" seiner Mutter verliehen ihm einen
Charakter, dessen Charme sich niemand ent-
ziehen konnte.

ch Oberstleutnant Louis Engi.

Eine schöne Mannestugend, die man dem
Verstorbenen immer hoch anrechnete, war seine
Anhänglichkeit an seine Familie, der er ein
liebevoller, treubesorgter Vater war. Einer
seiner Freunde, dem wir die Schilderung seines
Lebenslaufes verdanken, charakterisierte ihn tref-
fend mit dem Worte: ,,Er war ein ganzer
Mann!"

Sein Angedenken bleibt in allen Ehren!

ch Johannes Regler,
gew. Lehrer, Rllsenacht bei Worb.

Nach langem Schmerzenslager verschied am
27. Juli dieses Jahres im hohen Alter von
7S Jahren alt Lehrer Johannes Aegler. Ge-
boren am 23. August 1851 als ältester Sohn
von Landwirt Aegler im Moser bei Krattigen,
besuchte er die Schulen seines Heimatortes,
die Oberschule Aeschi und die Sekundärschule
Wimmis. 1867 bezog der intelligente Knabe
das Staatsseminar Münchenbuchsee und trat

' ' î

ch Johannes Aegler.

nach seiner 1870 erfolgten Patentierung seine
erste Stelle in Krattigen an. 1876 zog Aegler
nach Signäu, wo er in Fräulein Zurflüh seine

Lebensgefährtin fand. Von 1881 bis 1392
amtete Aegler in Schöpfen, 1892 bis 1961 in
Schwarzenburg und von da an bis zu seinem

1921 erfolgten Rücktritt in Wohlen bei Bern.
Neben der Schultätigkeit, in der er Vorzüg-
liches leistete, machte sich Aegler der Mitwelt
in vielen Eigenschaften nützlich, so als Ge-
meindebeamter, Chordirigent, Versicherung?-
agent usw. Mit Vorliebe aber befaßte er sich

mit dem Sammeln von Altertümern und mit
schriftstellerischen Arbeiten. In den Museen von
Bern, Zürich, Thun, Burgdorf und Wiedlis-
bach sind viele wertvolle, von ihm zusammen-
getragene Antiquitäten aufbewahrt. Allgemein
bekannt dürsten vor allem unsern Lesern die
publizistischen Arbeiten Aeglers sein. Er war
langjähriger Mitarbeiter des „Emmenthaler-
Blattes" und während einigen Jahren auch
der „Berner Woche". Nach dem herben Ver-
lust seiner Gattin im Jahre 1919 siedelte der
Verstorbene nach Rüfenacht bei Worb über,
wo er in treuer Pflege seiner Tochter seine
letzten Jahre verbrachte, nicht in beschaulicher
Muße freilich, sondern immer noch in geistiger
Regsamkeit fleißig zu Papier bringend, was
aus dem reichen Borne seiner Lebenserfahrung
und aus dem hohen Flug seiner Gedanken ihm
in die Feder floß, bis der nahende Tod Feier-
abend gebot.

Den Jahresberichten der drei großen
bernischen Pflegeanstalten Waldau,
Münsingen und Beilei a y ist fol-
gendes zu entnehmen? 1. Waldaui Am
1. Januar 1929 wies die Anstalt einen
Eesamtbestand von 1185 Kranken auf.
Demgegenüber beträgt die Zahl auf
31. Dezember 1929 nur noch 951, da
insgesamt 234 Personen entlassen wur-
den oder starben. Geheilt wurden im
ganzen 20 Kranke. Neuanmeldungen lie-
gen aber neuerdings 334 vor. Die Ver-
waltung kann in der Berichtszeit auf ein
günstiges Rechnungsergebnis zurück-
blicken. In der Landwirtschaft wurde
sowohl der Bestand an lebender Ware
als an landwirtschaftlichen Maschinen
vermehrt. 2. Münsingen? Am 1. Januar
1929 wurden 961 Kranke verpflegt.
Im Laufe des Jahres überwog der Zu-
wachs von neuen Pfleglingen den Ab-
gang um ein weniges, so daß sich der
Bestand am 31. Dezember 1929 auf
973 belief. Anstaltsinsassen sind im Be-
richtsjahr 55 gestorben. Heilung oder
eine wesentliche Besserung konnte bei 120
Personen erzielt werden. Nach den Aus-
führungen des Verwalters wären an den
Anstaltsgebäuden ziemlich umfangreiche
Reparaturen vorzunehmen, die aber in-
folge einer spärlichen Zuweisung auf das
„Unterhaltkonto" nur zu einem kleinen
Teil ausgeführt werden konnten. Die
Ernte war sehr befriedigend, doch stan-
den die Preise gegenüber 1928 auf einem
tieferen Niveau. 3. Bellelay? Die Sa-
nitätsdirektion beabsichtigt, der Anstalt
Bellelay nunmehr auch die Aufnahme
von heilbaren Kranken zu gestatten, was
sehr zu begrüßen ist. Die Zahl der
Kranken betrug am 31. Dezember 1929
343 gegen 335 am 1. Januar des Be-
richtsjahres. Geheilt oder bedeutend ge-
bessert konnten 5 Pfleglinge entlassen
werden. Der Personalbestand hat nur
unwesentliche Veränderungen erfahren.
Der Bericht der Verwaltung hebt vor
allem die gute Ernte herpor und, als
das Bemerkenswerteste der Berichtszeit,
die Erstellung einer neuen Wasservorsor-
gung für die Anstalt.

Die Berner Oberlandbahnen
haben zahlreiche Angestellte, die schon

seit Jahrzehnten in ihrem Dienste stehen,



516 DIE BERNER WOCHE

roas ficher auf ein gutes Serbältnis 3toi»
fdjert 23erroaltung urtb Certonal 3eigt.
So 3ät)It Direttionsabiuntt ©. 3äggi
55 Dienftjabre, roooott 39 Bei bert 23.

£). 23., ©. £ied)ti, Sabnbofoorftanb
3ttterIaten=Oft, 41 3abre, 3. Käberli,
OberäugfüBrer, 42 3abre, ©br. 35ögelx
41, 21. Kaufmann, SCRafd)trttft, 39, urtb
3. (Sertfd), 23orarbeiter, 38 Dienftiabre.
2tuberbem.bat nod) eine gröbere 2ln=
3abl Seamter unb 2lngefteIIier eine
Dienft3eit non roeit über 20 3abren
binter fid).

21m 13. bs. mürbe bie grobe per»
manente 2IusfteIImtg ber Ronolfinger in
2B.orb eröffnet. Sehen biefer merben
aber in ber ,,5laroo" aud) nod) oier
temporäre Seranftaltungen geboten.

Die 2lngefteIIten ber 2trmenan?talt
Ubigen tonnten am 2. bs. bei prad)t=
poltern SBetter auf Secbmtng bes Kau»
fes eine 2Iuiofabrt nacb ©rinbelroalb
machen.

Der 25jäbrige îtlbert Dutli oon gla»
matt, ber, nacbbem er aus ber 3rren=
anftalt SRünfingen entlaffeit morben mar,
3U Kerrn 2Bpb in Sd)önbrunnen (23 e

d) i g e n) 3roeds ©rbolung gebracht
mürbe, bangte am Sage nad) feiner
2Intunft, am 2. September, bie befte
Senfe feines SReifters ab, ging

_

bamit
in ben Schroeineftall unb fcbnitt ficb ben
Kais auf. 2Its man ibn fanb, mar er
fdfon tot.

Die tRirdfgemeinbeoerfammlung oon
Sburnen befd)Iob, an bie ftirdjen»
birettion in 23ern 3U Kanben bes ©reffen
fRates ein ©efud» um ©rrichtung einer
3meiten Pfarrei, mit Sib in Siggisberg,
3U erftellen.

Die Sammlung für bas 2tltersbeim
„Sonnegg" in KuttroiI ergab auffer
3ablreid)en Saturalbeiträgen runb gr.
19,000 in bar. 3n ber ilircbgemeinbe
Kuttroil ergab bie Sammlung gr. 7253
unb in ber Rirchgemeinbe fiübelflüb Sr.
6113. Der tantonale 23erein „gür bas
2TIter" Übermächte ber 2lmtsfettion einen
©rünbungsbeitrag oon Sr. 5000.

3n Signau tonnte Kerr 2IrnoIb
©erber oor einigen Sagen auf eine 40=

jährige Sätigteit im gleichen ©efchäft
3urüdbliden. 1880 trat er in bie Dro»
gerie Scheut als fiebrling ein. Sad) bent
Sobe bes Kerrn 3obann Scheut mürbe
er Sroturift unb feit 1918 ift er SRit»

inbaber ber Sirma Scheut, ©erber &
©ornp.

Die Stabt S bun bat 3ur3eit 19,035
©inroobner' unb mirb roobl. fchon im
näcbften 3abr bie 20,000 erreichen.

2lm 30. 2Iuguft ift bas alte ©rim»
j e I b o f p i 3, bas feit 1853 Sturm unb
SBetter ftanbgebalten bat, oom Staufee
überflutet morben. 3Rad)bem man am
29. alles Kofemert bemontiert unb oer=
brannt batte, fo baff nur mebr bie nad»
ten Stauern Jtanben, rourbe ber See ge=

ftaut unb am 31. ftanb bas SBaffer
fchon meterhoch im parterre. 21m 1. bs.

mar auch bie Serraffe im erften Stod
überfchroemmt. Sobalb ber See mieber
abgelaffen mirb, merben bie Stauerrefte
gefprengt merben.

Den SoIi3iften Steper in S e u e n
ft a b t unb Sourquin inßanberon

gelang es, nad) gemeinfam oorgenotn»
menen 9tqd)forfd)ungen ben Siranbbab»
bieb bes 23ielerfees, einen 23urfchen, ber
aus guter tReuenburger Samilie ftammt,
3u oerbaften, als er eben eine golbene
IXbr, bie er tags 3Uoor im Stranbbab
©dach geflaut hatte, oerfilbern mollte.

Sobesfälle. 3n Kuttmil erlag
nad) langer ftranfbeit ber Kaufmann
3atob ©ränidjer einem Kirnfd)Iage.
©ränicher, eine betannte Serfönlicbteit,
ber oerfd)iebene ©brenämter befleibete,
erreichte ein 2IIter oon .56 3abren. —
3n 3nterlaten ftarb nad) längerer
.Hrantbeit im 2IItcr oon 65 3abren
Sudjbrudereibefiber Otto Sd)läfli. —
21m 8. bs. ftarb im Sllter oon 72 3ab=
ren Kerr Kotelier 2tboIf Seiler, ein 2ln=
gehöriger ber beftbetannten Koteliers»
familie auf ber kleinen Scheibegg. —
3n Srutigen mürbe mit grobem Srauer»
geleite Kanbroirt ©ottlieb Schneiber»
3moberfteg 3U ©rabe getragen. Der
23erftorbene erreichte ein 2IIter oon 67
3abren, biente ber ©emeinbe als ©e=
meinberat, ©emeinbetaffier, Sircb»
gemeinberat unb mar lange 3eit 2Ir=
meninfpettor unb Serroaliungsrats»
mitglieb ber 21rmenanftalt Ubigen. —
3n Seublen bei 5Reid)enbad) ftarb im
2tlter oon 77 3abren ber allgemein be=

fannte Schäfer ©ottlieb 3abler. — 2tm
7. bs. früh oerfdjieb in Sumisroalb im
74. 2IItersiabr ber fianbroirt ©ottfrieb
Stalber im 23ud)bol3. ©r mar burdj
lange 3abre Sorftanb ber Dübernalp»
©efellfcbaft. — 2tm 9. bs. abenbs ftarb
in Sturgelen ber Sanbroirt unb Räferei»
©rperte grib fReber im 2IIter oon 68
3abren. ©r bat fid) 3eitlebens um bie
Kebung ber Stilcbroirtfchaft unb 23er=
befferung ber Etäfeprobuttion grobe 23er»
bienfte ermorben.

Der lotale 2Irbeitsmartt im
2Iuguft mies gegen ben 23ormonat
feine befonberen 23eränberungen auf.
Sachfrage beftebt nur in ber Stetall»
inbuftrie, bem Kotel» unb ©aftmirt»
fdjafisgeroerbe unb im Kausbalt. Seil»
meife 2IrbeitsIofigteit berrfch't in ber
SaumrooIIfpinnerei.

2tm 5. bs. fanb in Sern bie ©rün»
bung ber internationalen Stiftung
K o dj a I p i n e gorfcbungsftaiion
3ungfrauiod) ftatt.

2tm 4. bs. fanb im Siünfter bas
3abresfeft bes Diafoniffen»
bau fes ftatt. Der ©ingug ber 33 ein»
3ufegnenben Scbmeftern mit ber ficitung
bes Kaufes an ber Spibe, benen bie
übrige Scbmefternfcbar folgte, gab ein
ergreifenbes Silb. Die geftprebigi hielt
Sfarrer Oebler, ber Direttor bes Kein»
ridjsbabes. Kerr Starrer grep, ber Sei»
ter bes Diatoniffenbaufes, erftattete ben
3abresberid)t. Sad) 2tblegung bes ©e»
lübbes mürben bie 33 neuen Sdjroeftern
in bas menfcbenfreunbliche 2Berf ein»

gereibt.

Das ©aftbaus sum Sdjlüffel
tri ber Stebgergaffe, eine ber älteften
Kerbergen Serns, mirb gan3 neu reno»
ptert. grüber roaren im Sarterre Ställe
tm erften Stod niebere Stuben für bie
gubrleute unb nod) meiter oben SradR»
raunte für bie Kerrfcbaften. Kerr ©ggi=
mann unb grau, bie ben Scblüffel am
1. oeptember übernommen haben, Iiefeen
3ti ebener ©rbe ein freunblidjes Schlüffeb
ftublt herrichten, bas bemnächft fertig
rotrb. 3n ben erften Stod tommt ein
grober Saal unb ein 23illarbfaal. 2tudi
bte übrigen Kotel3immer erhalten einen
g,art3 neu3eitlichen 2lnftricb. Äur3, es
3tebt ein gan3 neuer ©eift in bas um
alte ©emäuer.

3n ©berbres, mo er in ben gerien
meilte, ftarb an einem Ker3fchtag bet
langjährige 2Iuffeber im Sarlaments»
gebäube, ©bades Kumbel. Da er feit
27 3abren im Sarlamentsgebäube
rotrne, mar er in parlamentarifchen
Kretfen febr betannt. — 3n Kocarno
ftarb gan3 unermartet. Dr. jur. 2trmin
Sd)mar3»3uber. ©r mar einer ber ©rün»
ber ber bernifchcn „3utgIoggengefeU=
fchaft" unb auch burch lange 3abre
muftergültiger 3entralfetretär bes
Schmeiserifchen 2BetnbänbIeroerbanbes.
23or 3abresfrift ging er nach Kocarno,
mo er bie Keitung bes Koteis bu SRibi
übernommen hatte.

21m 6. bs. bat ein Itnbetannter,
mabrfcheinlich ein 21uslänber, beim ©in»
tauf oon grücbten auf bem fCRartt mit
einer alten 3ufammengefalteten öfterrei»
chifchen 3toan3igtronennote ge3ablt. Die
23ertäuferin Jab nur auf bie 3abl
„3toan3ig" unb hielt bie Sote für eine
neue 3man3igfranfennote.

3m 23remgartenfriebbof rourbe oon
einem ©rabe ein guterbaltener oernit»
telter ©letfcherpidel, ber am ©rabftein
angefchraubt mar, geftoblen.

3ür3lich gab ber SRännercbor 3äl)=
ringia ber tReroenbeilanftalt 2Rünc|en»
budjfee ein Sieberton3ert, bas foroobl
ben itranfen mie auch bem Stiege»
perfonal grobe greube bereitete.

2lm 5. Dttober nädjftbin finben in
fämtlichen fieben Etirchgemeinben bet
Stabt Sern bie ©efamterneue»
rungsmablen in ben 53ird)genteinbe»
rat für eine neue oierjäbrige 2Imts»
periobe (1. 3anuar 1931 bis 31. De»
3ember 1934) ftatt. 3ebe Etirchgemeinbe
bat aufeer bem Rirchgemeinbepräfibente«
12 SRiiglieber in ben Sirdjgemeinberat
3U mäblen. 2In biefett SBablen tonnen
fid) auch bie grauen beteiligen, finb abet
felbft nid)t mäblbar. 3m ©egenfab P
Safel, mo für biefe 2BaI)ten bas Sro»
portionaloerfabren gilt, berrfdjt in Sern
bas SRajorsfnftem. ©Ieid)3eitig mit ben
Sircbgenteinberäten merben aud) Srü'
fibent, Sisepräfibent unb Sefretär bet
53ird)gemeinbe, fomie bie 2lbgeorbneten
in bie Cantonale Etirchenfpnobe gemählb

kleine ferner Hntf^ou.
5Run mirb es mirtlicb unb roabrbaftig

Kerbft. Die 3ungfernrebenblätter auf
meiner Seranba erröten nicht nur ob bet
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was sicher auf ein gutes Verhältnis zwi-
schen Verwaltung und Personal zeigt.
So zählt Direktionsadjunkt G. Jäggi
55 Dienstjahre, wovon 33 bei den B.
0. B., E. Liechti, Bahnhofvorstand
Jnterlaken-Ost, 41 Jahre, I. Häberli,
Oberzugführer, 42 Jahre, Chr. Vögeli
41. A. Kaufmann, Maschinist. 39, und
1. Eertsch, Vorarbeiter, 38 Dienstjahre.
Außerdem hat noch eine größere An-
zahl Beamter und Angestellter eine
Dienstzeit von weit über 20 Jahren
hinter sich.

Am 13. ds. wurde die große per-
manente Ausstellung der Konolfinger in
Word eröffnet. Neben dieser werden
aber in der „Kawo" auch noch vier
temporäre Veranstaltungen geboten.

Die Angestellten der Armenanstalt
Utzigen konnten am 2. ds. bei Pracht-
vollem Wetter auf Rechnung des Hau-
ses eine Autofahrt nach Grindelwald
machen.

Der 25jährige Albert Dutli von Fla-
matt, der, nachdem er aus der Irren-
anstalt Münsingen entlassen worden war,
zu Herrn Wyß in Schönbrunnen (V e-
chigen) zwecks Erholung gebracht
wurde, hängte am Tage nach seiner
Ankunft, am 2. September, die beste
Sense seines Meisters ab, ging damit
in den Schweinestall und schnitt sich den
Hals auf. AIs man ihn fand, war er
schon tot.

Die Kirchgemeindeversammlung von
Thurnen beschloß, an die Kirchen-
direktion in Bern zu Handen des Großen
Rates ein Gesuch um Errichtung einer
zweiten Pfarrei, mit Sitz in Riggisberg,
zu erstellen.

Die Sammlung für das Altersheim
„Sonnegg" in Huttwil ergab außer
zahlreichen Naturalbeiträgen rund Fr.
19,000 in bar. In der Kirchgemeinde
Huttwil ergab die Sammlung Fr. 7253
und in der Kirchgemeinde Lützelflüh Fr.
6113. Der kantonale Verein „Für das
Alter" übermachte der Amtssektion einen
Gründungsbeitrag von Fr. 5000.

In Signau konnte Herr Arnold
Gerber vor einigen Tagen auf eine 40-
jährige Tätigkeit im gleichen Geschäft
zurückblicken. 1880 trat er in die Dro-
gerie Schenk als Lehrling ein. Nach dem
Tode des Herrn Johann Schenk wurde
er Prokurist und seit 1318 ist er Mit-
inhaber der Firma Schenk, Gerber
Comp.

Die Stadt Thun hat zurzeit 13,035
Einwohner und wird wohl schon im
nächsten Jahr die 20,000 erreichen.

Am 30. August ist das alte Grim-
selhospiz, das seit 1853 Sturm und
Wetter standgehalten hat, vom Stausee
überflutet worden. Nachdem man am
29. alles Holzwerk demontiert und ver-
brannt hatte, so daß nur mehr die nack-

ten Mauern ftanden, wurde der See ge-
staut und am 31. stand das Wasser
schon meterhoch im Parterre. Am 1. ds.

war auch die Terrasse im ersten Stock
überschwemmt. Sobald der See wieder
abgelassen wird, werden die Mauerreste
gesprengt werden.

Den Polizisten Meyer in Neuen-
stadt und Bourquin inLanderon

gelang es, nach gemeinsam vorgenom-
menen Nachforschungen den Strandbad-
dieb des Bielersees, einen Burschen, der
aus guter Neuenburger Familie stammt,
zu verhaften, als er eben eine goldene
Uhr, die er tags zuvor im Strandbad
Erlach geklaut hatte, versilbern wollte.

Todesfälle. In Huttwil erlag
nach langer Krankheit der Kaufmann
Jakob Eränicher einem Hirnschlage.
Gränicher, eine bekannte Persönlichkeit,
der verschiedene Ehrenämter bekleidete,
erreichte ein Alter von.56 Jahren. —
In Jnterlaken starb nach längerer
Krankheit im Alter von 65 Jahren
Buchdruckereibesitzer Otto Schläfli. —
Am 8. ds. starb im Alter von 72 Iah-
ren Herr Hotelier Adolf Seiler, ein An-
gehöriger der bestbekannten Hoteliers-
familie auf der Kleinen Scheidegg. —
In Frutigen wurde mit großem Trauer-
geleite Landwirt Gottlieb Schneider-
Jmobersteg zu Grabe getragen. Der
Verstoröene erreichte ein Alter von 67
Jahren, diente der Gemeinde als Ge-
meinderat, Eemeindekassier, Kirch-
gemeinderat und war lange Zeit Ar-
meninspektor und Verwaltungsrats-
Mitglied der Armenanstalt Utzigen. —
In Reudien bei Reichenbach starb im
Alter von 77 Jahren der allgemein be-
kannte Schäfer Gottlieb Zahler. — Am
7. ds. früh verschied in Sumiswald im
74. Altersjahr der Landwirt Gottfried
Stalder im Buchholz. Er war durch
lange Jahre Vorstand der Lüdernalp-
Gesellschaft. — Am 9. ds. abends starb
in Murzelen der Landwirt und Käserei-
Experte Fritz Reber im Alter von 68
Jahren. Er hat sich zeitlebens um die
Hebung der Milchwirtschaft und Ver-
besserung der Käseproduktion große Ver-
dienste erworben.

Der lokale Arbeitsmarkt im
August wies gegen den Vormonat
keine besonderen Veränderungen auf.
Nachfrage besteht nur in der Metall-
industrie, dem Hotel- und Gastwirt-
schaftsgewerbe und im Haushalt. Teil-
weise Arbeitslosigkeit herrscht in der
Baumwollspinnerei.

Am 5. ds. fand in Bern die Grün-
dung der internationalen Stiftung
Hochalpine Forschungsstation
Iungfraujoch statt.

Am 4. ds. fand im Münster das
Iahresfest des Diakonissen-
Hauses statt. Der Einzug der 33 ein-
zusegnenden Schwestern mit der Leitung
des Hauses an der Spitze, denen die
übrige Schwesternschar folgte, gab ein
ergreifendes Bild. Die Festpredigt hielt
Pfarrer Oehler, der Direktor des Hein-
richsbades. Herr Pfarrer Frey, der Lei-
ter des Diakonissenhauses, erstattete den
Jahresbericht. Nach Ablegung des Ge-
lübdes wurden die 33 neuen Schwestern
in das menschenfreundliche Werk ein-
gereiht.

Das Gasthaus zum Schlüssel
m der Metzgergasse, eine der ältesten
Herbergen Berns, wird ganz neu reno-viert. Früher waren im Parterre Ställe
im ersten Stock niedere Stuben für die
Fuhrleute und noch weiter oben Pracht-
räume für die Herrschaften. Herr Eggi-
mann und Frau, die den Schlüssel am
1. September übernommen haben, ließen
zu ebener Erde ein freundliches Schlüssel-
stubli Herrichten, das demnächst fertig
wird. In den ersten Stock kommt ein
großer Saal und ein Billardsaal. Auch
die übrigen Hotelzimmer erhalten einen
ganz neuzeitlichen Anstrich. Kurz, es
zieht ein ganz neuer Geist in das ur-
alte Gemäuer.

In Cherbres, wo er in den Ferien
weilte, starb an einem Herzschlag der
langiährige Aufseher im Parlaments-
gebäude. Charles Humbel. Da er seit
27 Jahren im Parlamentsgebäude
wirkte, war er in parlamentarischen
Kreisen sehr bekannt. — In Locarno
starb ganz unerwartet Dr. jur. Armin
Schwarz-Zuber. Er war einer der Grün-
der der bernischen „Zytgloggengesell-
schaft" und auch durch lange Jahre
mustergültiger Zentralsekretär des
Schweizerischen Weinhändlerverbandes.
Vor Jahresfrist ging er nach Locarno,
wo er die Leitung des Hotels du Midi
übernommen hatte.

Am 6. ds. hat ein Unbekannter,
wahrscheinlich ein Ausländer, beim Ein-
kauf von Früchten auf dem Markt mit
einer alten zusammengefalteten österrei-
chischen Zwanzigkronennote gezahlt. Die
Verkäuferin sah nur auf die Zahl
„Zwanzig" und hielt die Note für eine
neue Zwanzigfrankennote.

Im Bremgartenfriedhof wurde von
einem Grabe ein guterhaltener vernik-
kelter Gletscherpickel, der am Grabstein
angeschraubt war, gestohlen.

Kürzlich gab der Männerchor Zäh-
ringia der Nervenheilanstalt München-
buchsee ein Liederkonzert, das sowohl
den Kranken wie auch dem Pflege-
personal große Freude bereitete.

Am 5. Oktober nächsthin finden in
sämtlichen sieben Kirchgemeinden der
Stadt Bern die Gesamt er neue-
rungswahlen in den Kirchgemeinde-
rat für eine neue vierjährige Amts-
Periode (1. Januar 1931 bis 31. De-
zember 1334) statt. Jede Kirchgemeinde
hat außer dem Kirchgemeindepräsidenten
12 Mitglieder in den Kirchgemeinderat
zu wählen. An diesen Wahlen können
sich auch die Frauen beteiligen, sind aber
selbst nicht wählbar. Im Gegensatz zu

Basel, wo für diese Wahlen das Pro-
portionalverfahren gilt, herrscht in Bern
das Majorzsystem. Gleichzeitig mit den
Kirchgemeinderäten werden auch Prä-
sident, Vizepräsident und Sekretär der

Kirchgemeinde, sowie die Abgeordneten
in die Kantonale Kirchensynode gewählt.

Kleine Berner Umschau.
Nun wird es wirklich und wahrhaftig

Herbst. Die Jungfernrebenblätter auf
meiner Veranda erröten nicht nur ob der
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lüonolfingtfdje Slusftellung für ©eroer&e unb Sanbwfrtfdjoft in 2Bor6 (Sbaroo).

§eute ©am8tag ben 13. September gegen faie

$ore Per ïonolfingifcgen Slugftellung für ©e»
werbe unb Sanbroirtfcbaft in SB orb auf. SBorb

ift bie S3ern am nädjftcn gelegene unb jugletdb
grßgte ©emeinbe beg 2tmt86ejirfe8 Ronolftngen,
ber feinen Slmtgfij) im Meinen $orfe ©cglogwtl
gat. Sas Stmt Ronolfingen ftebjt mit feinen
32,000 ©mwognent nacg ben ©tabtämtern Sern,
S3iet, $gun unb SBurgborf an erfter ©teile im
Ronton. ©inen eigentltcgen §auptort gibt e8

nicgt; wogl aber ftnb unter ben 27 ©emeinbcn
eine SReifje ftattlicger Sörfer, Wie ÜDlünfingen,
DBerbiejibacg, Ronolfingen»@tnlben, ©roggöcij»
ftetten, Sigten unb SBorb.

Sanbwirtfcgaft, ©etoerbe unb Qnbuftrie finb
gier in gUietlichem SSergältnig gemifc£)t ; feines
miegt bor, unb jebe§ ift aufg anbere angemiefen.
Siefeg gegenfeitige SSerbunbenfein aller ißrobut»
tionêtlaffen tommt in ber „Rawo", ber fonol»
fhtgifegen StuSfteüung SBorb, beutlicg jum Slug»
bruet. ©ine einmütige gufammenarbeit hat biefe
StuSftettung ermöglicht unb ihr gorm unb Slug«
tnag gegeben, bie jebermann erftaunen laffen
wirb. Sie SBorber haben jubern feine Opfer
gefdjeut, ber Slugftettung ein mürbigeS §eim ju
bereiten unb ben 33efucgera ben Slufentgalt
barin fo angenehm a!8 möglich ju machen.

Sin Uîeicggaltigîeit lägt bie „Rawo" mit ihren
150 in 14 berfegiebenen ©ruppen augftcllenben
girmen nichts ju münfehen übrig. Sieben ber

permanenten SluSftettung roerben auch nach»

fotgenbe temporäre Slugftellungen burdj»
geführt :

1. Qntertantonaler ©amenmarlt 13.—16. ©ep»
tember ;

2. Drnithologifche Sluäftetlung 19.—21. ©ep»
tember ;

3. OBft» unb ®emüfe»Sluäftettung 24. ©ep»
tem&er Big 2. DEtoBer;

4. Sßferbe-SlugfteHung- 5. Dttober.
SlUe biefe Slugftellungen finb in einer gefegmad»

boHen, einheitlich burcggefügrten Slnlage unter»
gebracht, bie fdjon an unb für ftdj bag Sluge
erfreut. Offne weite Umwege gelangt man bon
einem ©tanb juin anbern unb finbet ftdj leicht
jureegt. Sag SlugfteHungSgelänbe befinbet fich
mitten im Sorfe, taum eine Süinute öom 33agn»
hof entfernt; würbeüotl blicten bie ©djlogtürme
auf ba8 bunte Sreiben herab.

SBenit ber SBefucger Pon §aüe gu halle ge»
fdjritten, unb feine Slugen gefättigt finb bon ben
mannigfachften ©inbrücten, bann mag er feine
ermübeten Seine behaglich unter einen gebedten
Sifdh ftreclen unb in aller sBefcganlicgfeit ein
©tünbehen geftleben geniegen.

©in grogeg StuSfteHunggreftaurant ift bereit,
allen tulinarifcfjen SBünicgen gerecht ju werben,
©in Rlehtob bon intimften Oteij Bilbet bie jur
mobernen S3ar umgeftaltete SEumgafle mit ihrer
feinen Setoration. ©ine ©onfiferie unb ein ge»
mütlibEjeg SKoftgärtcgen werben ficher auch regen
Qufpruch finben. SBem aber bie greube in
rggtgmifcgen SBetlen burch ben Rörper juclt,
ber finbet gleich in ber Släge ein Sancing, bag
mit flotten SBeifen nicht targen wirb. Soch
wo figen bie SJlütter mit ihren Rinbern, Sante
fjulba unb Ontel gerbinanb? Natürlich in ber
RücglifiuBe, wo'g fo füglich bampft unb freunb»
liehe SBorberinnen auftragen, alg wäre man an
einer echt emmentgalifdjen „©icgleten"; wer aber
nicht weif, wag eg an einer emmenthalifchen
Sichteten nach &em ©efottenen unb ©ebratenen
am IRacgmittag noch gibt, ber tomme in bie
Rüchliftube ber „Rawo" unb berfucge I

herbftlidjen 23radjt, fottbem fie löfert fidj
aud) fd)on, roohl aus Sdjreden über ben
grüchtenmangel bes benachbarten 23irn=
baumes, oon ihren Stielen unb flattern
träge burd) bie £uft, um fid) bann aus»
gerechnet in ber SSeranba niebergulaffen,
fo bah idj ieben lieben fOîotgen mit
bem SBefen Drbnung in bas Ding brin»
gen mui 2IIfo hat auch ber fonnigfte
herbft feine Schattenfeiten, gam ab»

gerechnet oon ben oielen fRegenftunben,
bie ber September bis jefct fd)on brachte.

2Iud) bie herbftfaifon hat fd)on be»

gönnen. Unb 3mar rourbe fie biesmal
anläfclid) bes 50. ©eburisfeftes bes
Serner Sambourenoereins gam regel»
recht — eingetrommelt. 2Ber aber ba
glaubte, baff in ber Schnief nur -bie

23afler trommeln tonnten, ber rourbe fehr
angenehm enttäufdjt. 3d) teilt ba nur
eine ber „fïrommeltomertnummern",
bas „Strabi", herausgreifen. SBier tot»
fd)ide junge „23afler 23eppis" — natür»
Iidj roaren es Stabtberner in 23eppi=

Uoftümen — guinquiliierten ba auf ben
Querpfeifen unb ein fdjon bejahrterer
Erommler fdjlug ba3u auf ber framö»
fifdjen Trommel tounberbare SDBirbet unb
„SRähli". Das game roar ein rairtlidjer
©enuh für 2Iuge unb Ohr. 3dj bin ja
nun 3toar tein Srommelfachüerftänbiger,
aber ich habe bod) fchon einige fötale
in 23afel bie Saftnacht mitgemacht, unb
ich glaube, bah fich bie 23erner aud)
bei ben grofeen SBafler Drommeltomerten
getroft 3eigen tonnten. Wllerbings roaren
bei bem 3ubitäum Detegationen_ aus
allen möglichen ©auen ber S<broei3 er»

fchienen, nur teine Safler. fta, aber
roahrfcheinlich rauhten bie 3um ooraus,
bah es hier nichts 3um fRörgeln geben
raerbe unb fo blieben fie lieber gleich

gam raeg.

Das Stommeln ift übrigens ein

Sport, an raeld)em_ fich urtfere Damen
raie es fcheint noch nid)t attio beteiligten,
obraobl fie fonft fchon fo 3iemlid> in
allen „Spöttern" fattetfeft finb. Jttn»
lählich bes tehten

_

grohen Suhbalt»
ereigniffes taufhte id) im Sram ben

Erläuterungen eines fehr fadjoerftän»
ftänbig auftretenben f>errn unb ber er»

Härte feinem fpiattformpublitum, bah
es heute fchon unmöglich fei, bie Damen
3U halben greifen 3U ben fötatchen 3U=

3ulaffen, ba fid) bie 3ufeher fchon 311m

gröberen Seile aus ber holben 2Beib=

lichteit retrutierten. Deshalb müffen nun
auch bie Damen ooll 3ahleu unb bie

halben harten betämen bie Strbeitslofen
unb fötinberjährigen. SBenit oetm
„ißferberennen" bas fd)önere ©e d)led)t
auf ben Sribünen bominiert, fo ift bus
ja gam leicht ertlärlich, ba man bafelbft
feine Soiletten 3eigen unb auch beim
Sotalifator roetten tann. Unb bas 2Bet=

ten hat für roeibliche Engel minbeftens
fo oiel Stmiehungstraft raie bas „Rien
ne va plus" im Sdjän3Ü. 3m ©emurts
unb ©ebränge eines_ guhballmatches
tommen aber bodj bie Soiletten gar
nicht 3ur ©eltung unb raetten tann man
bort aud) nicht. Da ift es alfo remfte
„Sportbegeifterung".

fRad) bem fRegenfommer ift nun im
golbenen geerbft auch bie „fffianberluft
iDteber fo re^t erroad)t. 9Jlan trifft tn
Stabt unb fianb alle paar Schritte

fportgeftählte, fchledjtgeftrählte SRaiben
unb 3ünglinge mit lodigem _§aar, bie
raohl meift über bas Sdjraäbifche SDteer

herüber in unfere ©efilbe tarnen. 9Jlen»

fchentinber, bie mit ber ©itarre um ben

ijals unb einigen fRappen in ber Safhe
fchledjt unb recht unfere Banbfchaft burch»
tippeln unb fich auf ben „^errn, ber bie
Bilien auf bem treibe ernährt", oerlaffen.
UWerbings im 5>erbft gibt's ja nicht
nur fiilien, fonbent aud) raohlbefehte
Obftbäume unb fonftige geniehbare ©e»
raächfe' auf ben Leibern, fo bah man
bas Ding fchon ristieren tann. 3üngft
begegneten mir in ber Ütarbergergaffe
3roei foldje Sportjünglinge, bie aus ool»
1er fteble fangen: „Der 3unberfrieber
ift raieber im Sanb". Stun, bas hätten
fie gerabe nidjt gar fo laut in bie SBelt
hinauspofaunen müffen, bas mertte man
fchon, raenn man fie nur anfal).

Hub nun nod) rafdj 3toei tleine 3bi)I»
len. 2Bar ba lehthin eine Zeitlang bie
elettrifdje Uhr am 5traftroertgebäube im
©reitenrain nachts nidjt mehr beleuchtet,

fonbern ftarrte „firtfter" auf bie 3orn=
hausbrüde hinüber. Unb fofort hieh es,
es fei bödjfte 3eit, bah bas ©rimfel»
raert in punition trete, benn bie 23.

il. 2B. hätten nidjt mehr Strom genug,
um aud) nur ihre Uhr 3U beleuchten.
Unb brauhen in ber gelfenau begann
oorige 2Bod)e bas ©Iödlein, bas bie
23eraohner ber fRohfelbmotmtoIonie eine
23iertelftunbe oor 6 Uhr morgens 3U
raeden unb bie Spinner eine ,23iertel=
ftunbe oor 7 Uhr in bie Sabril 3U
ioden pflegte, 3U raimmern, ftatt raie
fonft fröhlich 3U bimmeln. Unb nun ift
es gan3 oerftummt, fein @Iodener3her3
ift 3erfprungen. hoffentlich erbarmt fich
bie ülargauer ©Iodengieherei halb ber
Spinnerei unb fenbei eine neue lieblich
bimmelnbe ©Iode, benn nun beiht es

fchon allgemein, bas 23erftummen ber
©Iode bebeute eine 3rife in ber Spin»
nerei. Unb 3rifen hätten rair auch an»
fünften fchon genug.

E h r ift i a n Buegguet.
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Konolfingische Ausstellung für Gewerbe und Landwirtschaft in Warb (Kawo).

Heute Samstag den 13. September gehen die
Tvre der konolsingischen Ausstellung für Ge-
werbe und Landwirtschaft in Warb auf. Warb
ist die Bern am nächsten gelegene und zugleich
größte Gemeinde des Amtsbezirkes Konolstngen,
der seinen Amtssitz im kleinen Dorfe Schloßwil
hat. Das Amt Konolstngen steht mit seinen
32,000 Einwohnern nach den Stadtämtern Bern,
Viel, Thun und Burgdors an erster Stelle im
Konto». Einen eigentlichen Hauptort gibt es

nicht; wohl aber sind unter den 27 Gemeinden
eine Reihe stattlicher Dörfer, wie Münsingen,
Oberdießbach, Konolfingen-Stalden, Großhöch-
stetten, Biglen und Worb.

Landwirtschaft, Gewerbe und Industrie sind
hier in glücklichem Verhältnis gemischt; keines

wiegt vor, und jedes ist aufs andere angewiesen.
Dieses gegenseitige Verbundensein aller Prvduk-
tionsklassen kommt in der „Kawo", der konol-
fingischen Ausstellung Warb, deutlich zum Aus-
druck. Eine einmütige Zusammenarbeit hat diese

Ausstellung ermöglicht und ihr Form und Aus-
maß gegeben, die jedermann erstaunen lassen
wird. Die Worker haben zudem keine Opfer
gescheut, der Ausstellung ein würdiges Heim zu
bereiten und den Besuchern den Aufenthalt
darin so angenehm als möglich zu machen.

An Reichhaltigkeit läßt die „Kawo" mit ihren
150 in 14 verschiedenen Gruppen ausstellenden
Firmen nichts zu wünschen übrig. Neben der

permanenten Ausstellung werden auch nach-
folgende temporäre Ausstellungen durch-
geführt i

1. Interkantonaler Samenmarkt 13.-16. Sep-
tember;

2. Ornithologische Ausstellung 19.—21. Sep-
tember;

3. Obst- und Gemüse-Ausstellung 24. Sep-
tember bis 2. Oktober;

4. Pferde-Ausstellung b. Oktober.

Alle diese Ausstellungen sind in einer geschmack-
vollen, einheitlich durchgeführten Anlage unter-
gebracht, die schon an und für sich das Auge
erfreut. Ohne weite Umwege gelangt man von
einem Stand zum andern und findet sich leicht
zurecht. Das Ausstellungsgelände befindet sich
mitten im Dorfe, kaum eine Minute vom Bahn-
Hof entfernt; würdevoll blicken die Schloßtürme
auf das bunte Treiben herab.

Wenn der Besucher von Halle zu Halle ge«
schritten, und seine Augen gesättigt sind von den
mannigfachsten Eindrücken, dann mag er seine
ermüdeten Beine behaglich unter einen gedeckten
Tisch strecken und in aller Beschaulichkeit ein
Stündchen Festleben genießen.

Ein großes Ausstellungsrestaurant ist bereit,
allen kulinarischen Wünschen gerecht zu werden.
Ein Kleinod von intimsten Reiz bildet die zur
modernen Bar umgestaltete Turnhalle mit ihrer
feinen Dekoration. Eine Confiserie und ein ge-
mütliches Mostgärtchen werden sicher auch regen
Zuspruch finden. Wem aber die Freude in
rhythmischen Wellen durch den Körper zuckt,
der findet gleich in der Nähe ein Dancing, das
mit flotten Weisen nicht kargen wird. Doch
wo sitzen die Mütter mit ihren Kindern, Tante
Hulda und Onkel Ferdinand? Natürlich in der
Küchlistube, wo's so süßlich dampft und freund-
liehe Mörderinnen auftragen, als wäre man an
einer echt emmenthalischen „Sichteten"; wer aber
nicht weiß, was es an einer emmenthalischen
Sichteten nach dem Gesottenen und Gebratenen
am Nachmittag noch gibt, der komme in die
Küchlistube der „Kawo" und versuche I

herbstlichen Pracht, sondern sie lösen sich

auch schon, roohl aus Schrecken über den
Früchtenmangel des benachbarten Birn-
baumes, von ihren Stielen und flattern
träge durch die Luft, um sich dann aus-
gerechnet in der Veranda niederzulassen,
so daß ich jeden lieben Morgen mit
dem Besen Ordnung in das Ding brin-
gen muh. Also hat auch der sonnigste
Herbst seine Schattenseiten, ganz ab-
gerechnet von den vielen Regenstunden,
die der September bis jetzt schon brachte.

Auch die Herbstsaison hat schon be-

gönnen. Und zwar wurde sie diesmal
anläßlich des 50. Geburtsfestes des
Berner Tambourenvereins ganz regel-
recht — eingetrommelt. Wer aber da
glaubte, daß in der Schweiz nur die

Basler trommeln könnten, der wurde sehr

angenehm enttäuscht. Ich will da nur
eine der „Trommelkonzertnummern",
das „Arabi", herausgreifen. Vier tot-
schicke junge „Basler Beppis" — natür-
lich waren es Stadtberner in Beppl-
Kostümen — quinguiliierten da auf den
Querpfeifen und ein schon bejahrterer
Trommler schlug dazu auf der franzö-

fischen Trommel wunderbare Wirbel und
„Mätzli". Das ganze war ein wirklicher
Genuß für Auge und Ohr. Ich bin ja
nun zwar kein Trommelsachverständiger,
aber ich habe doch schon einige Male
in Basel die Fastnacht mitgemacht, und
ich glaube, daß sich die Berner auch

bei den großen Basler Trommelkonzerten
getrost zeigen könnten. Allerdings waren
bei dem Jubiläum Delegationen aus
allen möglichen Gauen der Schweiz er-
schienen, nur keine Basler. Na, aber
wahrscheinlich wußten die zum voraus,
daß es hier nichts zum Nörgeln geben
werde und so blieben sie lieber gleich

ganz weg.

Das Trommeln ist übrigens ein

Sport, an welchem sich unsere Damen
wie es scheint noch nicht aktiv beteiligten,
obwohl sie sonst schon so ziemlich in
allen „Spörtern" sattelfest sind. An-
läßlich des letzten großen Fußball-
ereignisses lauschte ich im Tram den

Erläuterungen eines sehr sachverstän-
ständig auftretenden Herrn und der er-
klärte seinem Plattformpublikum, daß
es heute schon unmöglich sei, die Damen
zu halben Preisen zu den Matchen zu-
zulassen, da sich die Zuseher schon zum
größeren Teile aus der holden We?b-
lichkeit rekrutierten. Deshalb müssen nun
auch die Damen voll zahlen und die

halben Karten bekämen die Arbeitslosen
und Minderjährigen. Wenn beim
„Pferderennen" das schönere Geschlecht

auf den Tribünen dominiert, so ist dies
ja ganz leicht erklärlich» da man daselbst
seine Toiletten zeigen und auch beim
Totalisator wetten kann. Und das Wet-
ten hat für weibliche Engel mindestens
so viel Anziehungskraft wie das „Uien
ne vn plu8" im Schänzli. Im Gemurks
und Gedränge eines Fußballmatches
kommen aber doch die Toiletten gar
nicht zur Geltung und wetten kann man
dort auch nicht. Da ist es also remste
„Sportbegeisterung".

Nach dem Regensommer ist nun im
goldenen Herbst auch die „Wanderlust
wieder so recht erroacht. Man trifft m
Stadt und Land alle paar Schritte

sportgestählte, schlechtgestrählte Maiden
und Jünglinge mit lockigem Haar, die
wohl meist über das Schwäbische Meer
herüber in unsere Gefilde kamen. Men-
schenkinder, die mit der Gitarre um den

Hals und einigen Rappen in der Tasche
schlecht und recht unsere Landschaft durch-
tippeln und sich auf den „Herrn, der die
Lilien auf dem Felde ernährt", verlassen.
Allerdings im Herbst gibt's ja nicht
nur Lilien, sondern auch wohlbesetzte
Obstbäume und sonstige genießbare Ge-
wüchse' auf den Feldern, so daß man
das Ding schon riskieren kann. Jüngst
begegneten mir in der Aarbergergasse
zwei solche Sportjünglinge, die aus vol-
ler Kehle sangen: „Der Zunderfrieder
ist wieder im Land". Nun, das hätten
sie gerade nicht gar so laut in die Welt
hinausposaunen müssen, das merkte man
schon, wenn man sie nur ansah.

Und nun noch rasch zwei kleine Idyl-
len. War da letzthin eine Zeitlang die
elektrische Uhr am Kraftwerkgebäude im
Breitenrain nachts nicht mehr beleuchtet,

sondern starrte „finster" auf die Korn-
hausbrücke hinüber. Und sofort hieß es,
es sei höchste Zeit, daß das Grimsel-
werk in Funktion trete, denn die B.
K. W. hätten nicht mehr Strom genug,
um auch nur ihre Uhr zu beleuchten.
Und draußen in der Felsenau begann
vorige Woche das Glöcklein, das die
Bewohner der Roßfeldwohnkolonie eine
Viertelstunde vor 6 Uhr morgens zu
wecken und die Spinner eine.Viertel-
stunde vor 7 Uhr in die Fabrik zu
locken pflegte, zu wimmern, statt wie
sonst fröhlich zu bimmeln. Und nun ist
es ganz verstummt, sein Elockenerzherz
ist zersprungen. Hoffentlich erbarmt sich

die Aargauer Glockengießerei bald der
Spinnerei und sendet eine neue lieblich
bimmelnde Glocke, denn nun heißt es

schon allgemein, das Verstummen der
Glocke bedeute eine Krise in der Spin-
nerei. Und Krisen hätten wir auch an-
sonsten schon genug.

Christian Luegguet.
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